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le , Feuchtigkeiten und Saffte ungehindert ihren Dr «

cul - Lauff dardurch vollführen können . Die Unter¬

haltung derselben aber bestehet in einer vernünfftigen
Und richtigen viser .

Der Lbirui -Aus hat hier sonderlich zu reileÄl .

ren , daß bey seinen habenden Patienten nicht durch

eine unordentliche Oirr Gelegenheit gegeben werde

zu einer Verhinderung oder einem Stillstand , oder

doch wenigstens zu einer Unordnung in einigen Lei ,

des - Theilen der thierlichen Haushaltung , als

worauf gemeiniglich allerhand schwere Zufalle sich

unvermuthet hervorthun können .

KKKKKGKKKK « KOK « K «

dritter Mycil /
Von der
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oder

Einer kirrtzelnKeorerischenBeschreib -
undBeträchtungvon des Menschlichen

Leibes Kranckheiten , Zufällen,
Alter und Tod .

-'O « k>s !

Nil
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Etzigang .
^Jr haben vorher in geliebter Kürtze sowohl

alle vesie als flüßige Theile Menlchlichen

, Leibes betrachtet , sonderlich aber , so viel

möglich , gesehen , welcher gestalten bey lebendigemLeib

j



^ Leib sowohl diese als jene Theile ihre Würckung o -
^ der Verrichtung zu vollführen haben ; Mithin also
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hieraus wahrgenommen , aufwasvoreineWeiftdie -
», . ses alles geschehen müsse , wofern der Mensch gesund
>? ^ seyn und heiffen solle . Gleichwie uns aber durch

die tägliche Erfahrung vor Augen liget , daß
hex Menschliche Leib sehr vielerlei ) Arten und Gat-

EsiW ^ wingen der Kranckheiten oder Zufalle , wie auch dem
wüheseclig - und krancklichen Alter , ja letztlich gar

^ alkMz.E dem Tod und Sterben unterworffen jene : Alö ligt
leDix uns anjetzo ob , auch ein solches , wie es zugehe , oder

woher es komme , und was dessen Ursach seye , genau ,
gründlich und klarlich zu betrachten und zuuntersu -

UMj chen , und dieses alles nach den krinripüs des offt
berührten L) . Lonkekoe , Oslmsn , 6edemg , 6l. n «

^ hrrr , juncleen , Ver6uk , tllolsmsnn , Lctner , LIIer , daNN
der Herren Lbirurgorum , 5ülinAen , ? s5s ,
Oionis , kelik , 6sren ^ eor , Lsllolkr , le Orsn , ä » .

. Ospsr k̂ eis , ^ y . Czsggr 8cbvvsrr , Oebem . Ltc . als
, worauf wir so dann auch in dem letzten vierten Theil
' die Heilungs - Kunst zu gründen willens sind . Dann

ohne dieses und des vorhergehenden gründlicher Er -
»WM kanntnus wird eine schlechte Cur oder Hülff-Leistung
üMl h ^ aus kommen : Es sey dann Sach , daß man nur
i. ^ alles so hin auf das blinde Gerath - wohl , oder auf
^ Einbildungen wagen will . Diejenige aber , wel ,

che dieses blinde Gerath » wohl zum Grund haben ,
können mir Nichten unter die Zahl rechtschaffener /
gründlich - und Christlicher Ldirur ^ orum . wohl aber
mit allem Recht uncer die unchristliche blinde Lmxj -
ricos gezahlt werden .

Erste
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Erste Anweisung ,
Bestehend in der Beschreibung , oder Un -
tertuchung der Klanckyeu des Ateinchen üder -

Erste 5> A / o -r

Menschlichen Leibes überhaupt.

n -
. ^ . , lm ,chm über -

Haupt , dessen müheseelig - und krancklichen Al¬
ters , und dann endlich darauf folgenden Todes ; wie
Nicht weniger derer in der Ltn - u - ßi - vorfallen¬

den fünff allgemeinen Zufalle ; als : Geschwül¬
sten, Geschwüre , Wunde n , Bein - Brü¬

che , und Verrenkungen .

Handelt von denen Kranckheitcn , Alter und Tod

-

<>

WgM .̂

wird also erstlich gefragt :
Worinn bestehet überhaupt die Kranckheit Mensch¬

lichen Leibes und dessen Ursach ?
Antwort :

Kranckheit des Merischlichen Leibes stehekder
Gesundheit desselben schnür gerad entgegen , wel¬

che in drey oder wohl vier Haupt - Ursachen bestehet.
Die erste ist der unordentliche Laust und die unordent¬
liche Vermischung der Sastte , als da darin « einund
andere widrige Theile die Oberhand gewinnen , oder
da derselben Gefaß - und Röhrlein verdrehet , zerris¬
sen , ^ sehr erweitert , oder gar zusammen gefallen sind ,
und die unordentlich gemengte Sastte nicht wohl
gehöriger mästen durchpZllu' en lassen , wovon nicht
alsein allerley Gattung n der Kranckheiren , sondern
auch Geschwülsten , Entzündungen und Gefchwüre
entstehen . Die andere Ursache derselben stno auch

-7Ä ! ^
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tla , die theils äusserlich « Begebnussen , als wovon die ge¬

hauene , gestochene/ geschossene , geschlagene , geworf-
ftne , gefallene , und die von Menschen und Thieren
gebissene , und auch von ihnen durch Angel rc .gesioche -

lräichS ne Verletzungen der Gefasseund Röhrlein herkom -
^ ^ wen ; Dann auch die Zerquetsch - Ausweich - und Zcr -

brechungen der Beine , und Glieder : Worzu noch
i - gerechnet werden können die zu viele oder zu wenige,

und mangelhaffte Glieder , der Blasen - Stein rc .
n ^ derAugen -Star und derselben Gattungen ; Aller¬

hand Arten der so genannten Brüch und Ausfalle ;
Die Hansen - Scharte, und die schwere und unrech -
te Geburten . Die dritte Ursach ist daöAlkerthum , als

" M U ^ Ursprung vielerKranckheiten , welchen auch zu zuse¬
tzen sind dieKranckheiten durch Einbildung oder pure
kkE ^ iie . Die vierte , und nicht selten die allererste

' y und meiste Ursach ist die Straffe der Sünde . Daß
MÄG ^ wohl die wenigste Patienten , als auch die we -
' Nlgste UNd LkieurA , darauf rrgüÄirM UNd

rcsteÄirm wollen , ist auch nicht selten sowohl für den
HiM einen , als den andern Theil schlimm genug .

Frage :
bch Was ist dann eigentlich die Haupt - Ursache der un-

m« v ordentlichen Vermischung der Sache , und
derselben unordentlichen Qrcukkioa ?

Mii /K Antwort :
M , B Wir haben aus der Erfahrung , daß Milch und
MB Blut von allen sauren Sachen gerinnen : Ja wir ha -
>M rÄ ben auch in die versicherte Erfahrung gebracht , daß

an und vor sich selbst schon in gewisser Masse sich ei >
AM ne Saurem Mlch und Blut befinde . Wann nun
Mili also das Saure durch vielerlei) Ursachen sich in un -
» A' Di- fern Sachen haucht , so werden die Sache dick ,

eil schlei -
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schleimig und gerinnen rc . worducch die Qrculsrion
gehemmet wird . Dahero entspringen von dieser be¬
ständigen Wnrtzel der Saure , wellen die dicke , schlei¬
mige , und geronnene Gaffte auf vielerlei) Art ver¬
ändert , gewisse Zustand und Kranckheiten , als Aeste,
Sprossen , Blatter , und Früchten , so von chr her -
stammen .

Frage :
In oder durch welche Safftt unsers Menschlichen

Leibes auffern oder zeigen sich dann die von dieser
Wurtzel oder Saure Herstammende Kranck-

heiten oder Zufalle am allerersten ,
und meisten ?
Antwort :

Niemanden , auch so gar denen allereinfaltigsim
Bauers - Leuten ' ist zu dieserZeit nicht mehr unbewußt,
wiedaß alle Kranckheilen und Zufalle , wo nicht mit
Schmertzen , doch wenigstens mit solchen widrigen
und uns gleichsam zu Bett zwingenden empfindlichen
Aengstigkeiten ihrenAnfang dergestalten nehmen ,daß
ein jedes dieser Bauers -Leute geschickt genug ist , sol¬
ches nach ihrer Redens - Art deutlich an Mann zu
bringen .

Daß wir aber alle Empfindlichkeiten , Schmer¬
tzen , und Aengsten gantz allein sowohl durch die veste
als flüßige Werckzeuge der Sinne , ihre bey sich ha¬
bende Nerven - Theile , und darinn circulirenven
Nerven - Safft unterscheiden , beurtheilen , und be¬
nennen : Das ist schon im vorigen dargethan worden ;
Wie auch nicht weniger, daß alle Bewegungen aller
vesten Theile Menschlichen Leibes von dem Einfluß
des Nerven - Saffrs entspringen , mithin also der
Nerven - Safft mit allem Recht ( also zu reden ) das

krimum
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krimum mobile der gantzen thierlichen Haushal¬
tung ist und bleibt.

Ob nun also nicht auch sollte mit Grund der
Wahrheit erwiesen werden können , wie daß alle
Kranckheiten ohneAusnahm in denen Nerven , und
dem Nerven - Safft ihren Anfang , Mittel und En¬
de haben : ( Gleichwie schon einige Christliche , auf¬
richtig - und gelehrte i^ eöici dieses 8 « culi solches
gründlich zu erweisen angefangen . ) Das überlasse
denen hochgelehrten k/leckcmischen kscuicaten zu eige¬
ner Überlegung , gestalten dieses ein Theil der kl - ck -;
« in , und nicht ein davon getrennter Theil ist .

Was aber die ckirurAi - m betrifft , so sehen wir
tkirurßi , vermög gründlicher Hnskomie , daß bey al¬
len Geschwülsten , Entzündungen , Wunden , und
Geschwüren rc . die mehreste Verletzung betreffe die
Nerven und Nerven - Theile : Wessenwcgen wie
auch vermöge dessen überzeugt sind , daß die bey un¬
sern habenden Patienten sich zeigende Hlkergrivnss ,
Wund - Fieber , Lccisemien , Lonvulliones , 8pglmi ,
oder , wie man es immer nennen mag , in - und durch
die Nerven , und den Nerven - Safft sich hervor
thun , anfangen , unterhalten , und geendiget wer¬
den .

Frage :
Gibt es auch aussernatürliche Kranckheiten , und Zu¬

falle , und was ist von denen Vezaube -
rungen zu halten ?

Antwort :
PligB Daß die gantze klscbms Menschlichen Leibes ^
W eV dem Leibe nach , aus lauter natürlichen Theilen ; u-
W ^ sammen gesetzet seye , ligt klar genug am Taq : Ob
u aber also das natürliche Mit etwas Ausser ' Narür-

M Z sichern
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lichern ( prLterngkusLllbus ) könne überfallen
werden , davon lasse einem jeden seine Meinung
frey , und sage allein , daß , wann es aussernakürliche
Kranckhetren oder Zufalle gäbe und geben sollte , die
von Teuffelischen Kräfften herrühren , daß solche zu
cur -ren- ein blos natürlicher Mensch gantz untauglich
seye . Daß es aber bezaubcrte Zufalle gebe , geben
habe , und noch geben könne , das will nicht so gar
widersprechen , ob ich schon davon in meiner vier und
dreyßig jährigen ? raxl kein wahrhafftes Exempel ge ,
sehen habe , und noch keines ; » sehen verlange . Wer
aber mehr Nachricht davon verlangt , der beliebe
Herrn O . 6ockelii g' rzÄ . oder kelr . äs 8l . Alitire ,
Königlichen Lcib - lVleäici in Franckreich , lesens - wür-
dige Briefe über diese l̂ isr « rie von der Bezauberung
nachzuschlagerr .

Antwort :
Warum ist gemeiniglich das Alter ein Ursprung vie-

AllrMiz

IilimW
ler Kranckheiten und Zufalle ?

Antwort :
Alldieweilen mit den Zähren zu entstehen anfan¬

get ein Mangel der flüßigen Theile oder Feuchtigkei¬
ten , und sonderlich der dünnen und vol -rlilischenThei -
le . Dahero werden die noch vorhandene Safftt
von Zahr zu chahc schleimig - leimig - schärffer , und
zehren gleichsam selbst einander auf. Die kon , und '
Röhrlein werden vecstopffr, trocknen aus , wachsen ^
zusammen , verhärten rc . Deßwegen , wann das
Alter anfangt , wird man erstlich zum gehen , stehen ,
und andern Bewegungen träger , und fangt an ge -
bucktund krumm daher zugehen : Das Gesicht und
Gehör fangt an schwach zu werden , und vcraebet
vfflers woyl gar : Za die Gedachmus und der

Ver -
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sH Verstand mit denen meisten Wurckungen der Seele

fangen an zu verwelcken rc . worauf noch mehrere
Mn ? Kranckheiten des Alterthums herzu rucken . Der
> Athem wird schwach , kurtz und schwermüthig ; Das
Wk > ' Husten und Nöchlen neben Auswerffung k. v . Rotzes,
t . M- k>kieAmskis stellet sich öffkers ein ; Die Nieren und
' Blase werden bisweilen voller Schleim und Stein ;
Mj ! Der gantze Leib fangt an zu vermagern , und auszu -

"MkNAtz dorren , und wird voller Runtzeln rc . Jedoch kom -
diß und dergleichen bey einem früher , und bey dem

'uW . 5: andern spater , wie auch bey einem mehr oder weni -
l / da btz ger rc . Und dieses ist dann das Alter , und daher
er 5lHK kommet es , daß das Alter selbsten eine Kränckheit ,
, V -!M oder ein Ursprung vieler Kranckheiten ist , und ge-

nennet wird .
Frage :

Worinn bestehet der Tod und das Sterben
Menschlichen Leibes ?

HMMV
WO

Ml W

Antwort :
Das Sterben und der Tod Menschlichen Leibes

ist dreyerley Art , als erstlich durch ordentliche
Kränckheit ; Anders durch Gewalt von aussen her ;
und drittens Alters halber : Dabey aber auch noch .
woyl zubehertzigen ist , daß die Kränckheit und der
Tod ein Gesolg der Sünde seye . Diese Arten zu
sterben aber bestehen einig und allein in deine , daß
der freye Laufs der Saffte Menschlichen Leibes still -
sehet . So dann ist der Menschliche Leib todt / und
-atm dieser Zeitlichkett desMenjchlichen Leibes Le¬

ben ein Ende .

L » An-
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Andere
Handlend von allen Gattungen der Geschwülsten.

Frage also erstlich :
In wie vielerlei) Gattungen ein Lbirur ^ us mit Nu¬

tzender Geschwülsten unterscheiden könne , und
was derselben Ursachen überhaupt

seyen ?
Antwort :

MkM diejenige Zufalle , welche mit allem Recht ,
»^ ' mirrelst gesunder und unpartheyischerVernunfft
unter die Geschwülsten zu zahlen , können mir Nutzen
nur in zweyerley Gattungen unterschieden werden ,
als in Geschwülsten mit einer Entzündung oder Nö¬
the , und dann in Geschwülsten ohne dieselbe , und da die
Haut dabey gantz ohne Veränderung der angebohr-
nen Farbe ist . Die erste Gattung der Geschwülsten
aber mit einerEntzündung haben ihre gewiffec ^ - öu «,
und kommen schon etwas denen Geschwüren sehr na¬
he : Wessenwegen wir die andere Gattung der Ge¬
schwülsten zuvor abhandeln wollen , welche mit Nu¬
tzen in folgende achterley 8orren abgetheilet werden
können ; Als i . In Fleisch - Geschwülsten ; r . in Was¬
ser - Geschwülsten ; In schleim - oder leimige Ge¬
schwülsten ; 4 . In Drüsen - Geschwulsten ; s . JnGe -
lencks - odcr Glieder - Geschwülsten ; 6 , In Blut-
Geschwulsten ; 7 . In Bein - Geschwulsien . 8 . In
Knörpel oderKruspel - Geschwulsten ; Alledieseund
andere so genannteGeschwulsten , wie selbe immerNa -
rnen haben mögen , entspringen insgemein vom Still¬
stand oder soisti verhinderter Qrcukliol» derer Säst-

. tt uniers Leibes »
Fra -

AM '
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Frage :

Woraus entstehen die Fleisch - Geschwülsten , und
- woher kommet derselben Unterschiedlich¬

keit ?
Antwort :

Die Fleisch - Geschwülsten entstehen , wenn sich
irgendswo eine dem Fleisch gleichende Höhe , aus
Ursache des Stillstands der Saffte in denen
Fleisch - Zaserlein , sich also erhebet : Gleichwie das
5srcom3 und 8srcocele , item einige kol / x , und Lon -

«jylomgrs thun ; ob die letztere schon mehrentheils
auch aus Drüsen entstehen , wovon sich auch einige
mittler Weile gar in einen 8c >rrbum verwandeln , so
derselben Ausdehnung zu groß , deren Saffte zu dick
und schleimig , das darinn enthaltene Blut gleich¬
sam il - Zmret , ( stillstehet ) und daher in ein Braun -
Röth - und Blaue sich verändert . Es wachsen aber
diese Fleisch - Gewachse theils aus stillstehenden , und
theils aus exri-zvalirten Safften der Fleisch -Fiberlein
ober Röhrlein , und diß fast eben auch auf gleiche
Weise , wie das gesunde Fleisch anzuwachsen pfleget.
An deren unterschiedlichen Namen ist wenig gelegen,
ob solche schon an unterschiedlichen Theilen unsers
Leibes hervor wachsen , wie auch verschiedene Ursa¬
chen zu ihrem Grund , Anfang und Wachsthum
haben .

Frage :
Wo befinden sich an unserm Leib die Wasser - Ge¬

schwülsten , und was ist derselben Ursach ?
Antwort :

Die Wasser - Geschwulsien befinden sich an unter¬
schiedenen Theilen unsers Leibes , als am Haupt ,
Brust , Bauch , Hand und Füssen , bcrvw Le tvlem -

F Z bro .
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bro . wie auch an denen lsbiis kuclenilorum . Und
obwohlensie mehrentheils von verdickt - und unflüs-
sig ' lizAnirtsrl. ympkL entspringen : So ist doch siey
ein .gen auch öffters eine Zerreissung der vzsorum
lympksricorum mit dabey , und also eine Wasser-
Geschwulst von excrsvglirter l^ mpks .

Frage :
Woher , und woraus entstehen die schleim - und lei¬

mige Geschwülsten , oder was ist ihre Ur -
sach ?

Antwort :
Die fchleim - oder leimige Geschwulst ( O - ö - mz )

entstehet von denen stillstehenden Schleim - oder Lei -
migkeiten der ck ^ l - rmd Nahrungs - Saffte dieser
oder jener Röhrlein an unterschiedlichen Leibes - Thei¬
len . Sie zeigen sich öffters , oder erfolgen gemeinig¬
lich auf langwürig ausgestandene Kranckheiten , oder
sind wohl zuweilen derselben Vorbott , und auch
manchmal derselben Verhinderung . Zu diesen wird
auch noch gerechnet das so genannte üeberom - ,
( Brey - Gewächs ) weilen dieses mit jenen aus glei¬
chen Snfften entspringet , nur baß solches mir noch
einigen minder oder mehrern Saltz - und Sauer -
Theilen vermischet ist , so dessen inhabende kl - eerir
in breyerley Arten verändert , woher sie auch ihre
verschiedene Namen empfangen . Es zeiget sich
gleichfalls fast an allen Leibes - Lheilen .

Frage :
Woher , und woraus entstehen die Drüsen - Ge¬

schwülsten, und an was für Leibes - Theilen
befinden sich selbe ?

Antwort :
Die Drüsen - Geschwülsten sind die mehreste vonallen

DW
ÄllM ' «

DüNe-tz



MG

B ach
ichiwiK
iK« 0MI,
iMglik
>N1>! »cj
d Z «
ü' Uil««
ttchh
!list !>j

PO

von der -? -rt /- o/<Ar> . 87
allen andern ; als 8craxbuiX des Halses , Zur » ro -
l - c » . die Zinnen , und derZ^ upffer - Handel ; dann Ge¬
schwulst der Brüste , und die von dem noch nicht aus-
gebrochenen Venus - Gisst einstehende Drüsen - Ge¬
schwülsten , sonderlich an heimlichen Orten . Es
entstehen aber alle diese Drüsen - Geschwülsten von
denen stillstehenden sauren Drüsen - Safften , welche ,
nachdem selbige mehr oder weniger corrosivjsch wor¬
den ', auch manchmal sehr elende Zustande zuwege »
bringen .

Frage :
Woher , und woraus entstehen die Gelencks-

Geschwulsten ?
Antwort :

Die Gelencks - Geschwulst , 6snAli «rn , worzu
auch noch zu rechnender Glied - Schwamm , ( kun -
gus ^ rcuum ) und die so genannte Hüner - Augen , zei¬
gen sich meisientheils nach einer äußerlichen Gewalt¬
thätigkeit an denen nervösen lugsmenkM UNd l ' encii -
nibus . und sammeln sich aus denen hierauf theils still¬
stehenden, theils cLrr - v - lirenden Safften derselben.

Frage :
Woher , und woraus entstehen die Blut - Geschwül¬

sten , und wie vielerlei) sind derselben ?
Aytworr :

DerBlut- Geschwülsten sind dreyerley Gattun¬
gen ; als das äneunimJ , Pu !s - ALer - Geschwu ! st ( 0 -
der Kropff ) ; Dann die Blut - Ader - Geschwülsten ,
Vsrices ; und die Lccb / molis , oder die mit geronne¬
nem Blut unterloffene Blut- Geschwulst : Welche
letztere von äußerlicher Gewaltthätigkeit entstehet ,
als wovon meisientheils die Blut - Gesasse zerrissen ,
das Blut exuiivsüret , und also daraus sich mit einer

L 4 schwartz-
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schwartz -blau - und letztlich gelben Farbe an Tag le¬
get. Die kneurilmstg , und Vsrices aber entstehen
aus einem schleim - und leimhafftigen ckylo und der¬
gleichen Geblüt ; wie auch von Erlahmung der äne .
rien und Venen , ihrer Fibren , so theils auch äusserlich
von Quetschungen , wie auch vom Aderlässen her -
stammen , als wordurch sich diese Blut-Gefässenach
und nach mehr und mehr ausdehnen . Einige von
denen vsricibus entspringen auch von der Hartleibig -
keit , und schweren Geburten : Jedennoch aber kön¬
nen diese letztere zwey Blut - Geschwulsten nichts an¬
ders seyn und heißen , als erweiterte Blut- Gefäß .

Frage :
Was ist, und woher , oder woraus entstehet eine

Bein - Geschwulst ?
Antwort :

Die Bein - Geschwulsten lassen sich sehen , wann
anfänglich durch die stillstehende etwas scharff gewor¬
dene Bein - Sasste dasBein sich ausserordemlich ver¬
größeret , desselben I^ gsmsnra , 1e „ 6ines , Uembrr-
ne . jaso gar seine anhangende klusculos . und äusse¬
re Haut mit erhebet , und letztlich gar auch corrum -
xiret , wovon diese Geschwulst endlich ipins vearo -
sg genennet wird . Unter die Bein - Geschwülsten
kan man auch billich die verschiedene Arten , KzcKi -
ris genannt , zählen , wie nicht weniger die so ge¬
nannte Lxostolm .

Frage :
- Was ist , oder woher entstehet eine Knorpel-

Geschwulst ?
Antwort :

Die Knorpel - Geschwülsten , welche sich unter
dem Namen loxkus an denen beinhaffligen Knor¬

peln
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- peln der podagrisch - und venerischen Hände und
^ !o >! ' Füsse meistentheils hervor thun , entstehen aus einem
MlW » an und in denen c - rclilsZinoien lubulis theils still-

' stehenden , theils extrsvslirendentarlarischenSchleim
« E und ^ ciäo . so theils mehr , theils weniger großan-

wachsen .
Frage :

Warum nehmen einige der Geschwülsten bey zuneh¬
menden Monds - Schein zu - und bey abneh¬

mendem auch wieder ab , und woher
kommet dieses ?

Antwort :
iWch Ob nun sich dieses schon in ? rsxl zeiget , auch

mehrerszuZWinters - als Somers -Zeit wahrgcnom -
, men werden kan : So kan doch ein solches mittelst
B , W unpartheyischssreyer -Vernunfft nicht schlechter Din -
MW ges hin gewisser Inüusnr zugeschrieben werden ; Son-'
MWw dem es öepenäiret dieses einig und allein her von der
> Lufft , und derselben theils scharffern , theils dickern
Md W ksrticulis , als mit welchen die Lufft bey schein - und al-
h coi» st) zunehmenden Monds - Licht mehr , als bey dessen
pm m » Abnehmen angefüllt ist ; Da dann wir solche mittelst
WO der Athemholung auch in uns gleichsam ziehen , wor-
M / iliö auf sie per circulskionem dergleichen Geschwülsten
rüiW oder vielmehr Gewachsen communiciret werden ;

welche alsdann davön gleichsam immer aufgetrie -
ben werden , bis endlich wiederum bey abnehmendem

W Mond die Lufft- Theile subtiler werden , und also die
Geschwulst sich wiederum verminderet .



- o Dritter Theil /
Frage :

Was ist dann zu halten von der inüuenr der sieben
Planeten und zwölff himmlichen Zeichen ?

Haben selige eine Wücckung in
unsere Leiber , oder nicht ? ,

Antwort :
Die Sieben klieren sind der alten Heyden

ihre Götter gewesen , wovon es dann herstammet ,
daß denenselbenvon einigen ( darffwohl sagen ) leicht-
g !aubigen , oder vielmehr aberglaubigen heydnischen
Chrrstrn einige lnrluenx . aber vergeblich , zuerkannt
worden ist . Die zwölff Himmlische Zeichen aber
sind Sterne , wie andere Sterne , und ist keine solche
Figur amHimmel zu finden , so dem Strer , oder Wi¬
der rc . gleichet .

Von der Sonne aber , als dem diniversgl - Feu¬
er hat alles auf unserer Welt das Leben , und von
demMond - Schein diel' empersnr . und Erfrischung.

Dieses können wir bey uns gantz deutlich sehen ,
daß , wann die Sonne von uns gegen Mittag im
Herbst und Winker zurückweichet , gleichsam alles
abstirbt , oder cmschlaffet : Dahero alles Grüne
verdorret , die Baume , und Erde als todt da stehen ,
aus Ursachen , weilen die Sonne ihre Strahlen nicht
mehrpespenöiculsncsi- aufunsere Erde schießet , daß
sie dieselbe erwärmen können , um dardurch deren
Saffr in alle Gewachst aufsteigend zumachen ; son¬
dern nach und nach unsern Erd - Theil schreger
bescheinet , daß also ihre Strahlen gleichsam dar¬
über hinweg prallen , verlohren gehen , und mit¬
hin aus Mangel derselben diejer Theil der Erde
endlich erkaltet , auch letzlich gar zugefrieret , so , daß
M Wurtzein in der Erde aus Mangel ihresSaffts

glach -
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VON §er ^ l
' -»- dick, gleichsam ruhend liegen bleiben , und also bey uns
>Ätz , l Winter ist , und auch so gar die Menschliche Leiber
>g ,n wegen Mangel der Sonnen - Strahlen eine dicke ,

> und kalte Lufft genieffen , um deffenwegen vermittelst
^ der Athemholung unser Geblüt , uud Saffte auch

lllin ^ i dicker werden , dergestalten , daß , wann wir solcher
« « Eufft beständig ausgesetzt blieben , und uns nicht dar --
jWM > bewahreten , so würden unsereSaffte endlich auch
deiM stehen bleiben , erfrieren , und wir also sterben müs«

stn - Soviel schaderdie abwesende Sonne unserm
2 ! Leben , und Gesundheit.

Wann hingegen die Sonne uns wiederum nach
und nach naher kommt , so wird es dann auch bey
uns Frühling , und erquicken deren Strahlen allge -

, , , mach wiederum die Erde so , daß sie aufzufrieren an «
' d fanget , die Erd - Saffte warmer , und fiüßiger , und

Wurtzeln aller Gewächse befasstet , und wachsbar
7'W ' werden : Die Lufft wird wiederum warmer und sub -
W . ' tiler , dardurch unser Geblüt auch bessere und slüchli -
Mg W Saltz - Theilichen empfanget , und gleichsam leb «
^ HEter wird ; Welches dann hernach sich immer ss
W M « fort verbessert , st Mehr perpenäiculsrirer uns die
U « Sonnen - Strahlen wiederum anfangen zu beschei-

um .
Den Mond betreffend , so ist dieser das nächste

WW Gestirn bey uns , mithin also zwischen uns und der
G Sonne . Der Mond ist kein feuriger durchscheinen -
!il W der Cörper , sondern ein compsües , kaltes Lorpus :
W Der Mond lasset die Sonnen - strahlen nicht durch
B ^ l sich selbst, sondern sie strahlen nur darauf, und treiben
VilM dessen kalke Theilichen , als eine kcil - xion auf unsere

ii, W Erd - Cörper ; Wordurch sowohl wir , als unsere
ii-D Erde bey Nacht - Zeit im Sommer und FrühlingD etwas
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etwas befeuchtet , und erquicket werden , im Herbst W8
aber zu Frost , und im Winter zur Kalte ein Beytrag
geschiehet . Haben aljo Sonn und Mond einige ßE
Würckung in unsere Saffte , Gesundheit , Kranck-
heit , Leben , und Tod , weilen der Mensch nicht nur ^ ^
von Speis und Tra.nck , sondern fast den halben
Theil von dem flüchtigen Lufft - Saltz lebet . Die ÄE ' s,
himmlische Zeichen aber können nichts beytragen ,
weder schaden , noch nutzen , weilen selbe allzuweit von
uns entfernet . Und mit diesem wenigen ( verhoffe)
wird sich ein wahrer Christlicher Wund - Artzt
gar wohl begnügen lassen können .

' WNU

Dritte
Handlend von denen Entzündungen . -

Frage erstlich :
Was , und wie vielerlei - sind die Entzündungen , und

wie, und woran werden sie erkannt ?
Antwort :

Dasjenige , was eigentlich eine Entzündung seyn
undheissen solle , kan nur in zweyerley Gattungen
unterschieden werden ; Als in das so genannte Roth -
lauffen , Rose , oder das heilige Feuer ; ( unter einem
Namen Lrysipeigö ) dann in eine ordentliche Entzün¬
dung ( kdlsFmone . ) Und diese letztere ist allen Ge¬
schwüren , Wunden und anderen ckirur ^ ischen Zu¬
fallen gemein . Jedoch kan man mit Grund der
Wahrheit sagen , daß sie nur msgis minus von ein¬
ander öiffenren . Dann obschon auch eine Geschwulst
hep dem Lr )chj-« lirte ist , so bestehet doch selbige nur in

ÄU « !
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. von der ?^ s /ô r> . 5 ;
tzA der obern Fläche der Haut , und breitet sich aus mit
V einer zwar sehr hefftigen Röche , und siechendem

Schmertzen samt einem Fieber : Die kkl - zmone
W Ä aber kommet mit grösserer Geschwulst , oder Hem -

mung der Saffte , samt einer starcken Röche ,
tz lA Schmertzen , Hitz , Klopfen , und Spannen , samt
L ^ starckem Fieber . Und dieses alles kan sowohl von aus-
.Mr . jemals innerlicher Ursach entspringen .
MM « « Frage :

Wovon, oder aus was" Ursachen entstehet die Hitze
« ch ' beydiesenEntzündungen ?

Anrworr :

« ?

kyUS
kMUllüN

kkisieH

I

1kM
D -

Die Hitz entstehet , indem das Blut mit Gewalt
durch die von der Geschwulst gepreßt und halb ver-
stopffle ^ rreliolss gehet , und durchgezwungen wird .Dieses gibt uns alsdann , nach dem die Entzündung
groß oder klein , mehr oder weniger ist , eine Empfin¬
dung der Hitz oder Wärme .

Frage :
Woher , oder aus was Ursachen entstehet aber

der Schmertze , und dessen Unter¬
schiedlichkeit ?

Der Schwertz entstehet von denen stillstehenden
Safften , und der daher entstehenden Beleidigung
oder Verletzung der vesten Theile , als der nervö¬
sen kiembrsnen , Fibren , und Gefasst rc . Nachdem
nun aber dieseVerletzung groß oder klein , und die¬
ser oder jener gedachten Theile einige empfindlicher
betrifft : So ist oder wird mithin also mittelst der
Verletzung dererNerven - Fibren durch deren darin »
enthaltenen theils gar stillstehenden , theils langsam
eirculirenden Nerven - Safft unserer Seele die
Beurtheilung des Schmertzens mikgetheffet , und

über-
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überbracht ; Welchen sie aber alsdann , nach ange¬
wöhnter Mutter - Sprache , bald klopffend oder glü¬
hend , bald aber wimmernd oder siechend zu seyn ,
beurtheilet und betitelt .

Frage :
Woher, und aus was für Ursachen entstehet die

Rothe bey denen Entzündungen ?
Antwort :

Die Rothe , so nach Mehr - oder Minderheit der
Hitze folget , entstehet von dem in einigen theils
langsamer circulirenden , theils aber gar stillstehenden
Sassten der entzündeten Theile sich befindenden ver¬
mischten sciäo volsrili cum 6x0 : Dahero dieses ihre
veste Theile mehrentheils ausdehnet , und auch theils
gleichsam durchbohret ; Wovon alsdann die Licht -
Strahlen zurück prallen , und nach ihrer unterschied ^,
chen Beschaffenheit uns eine mehr - oder mindere Rö¬
che reprselencireN .

Frage :
Warum beurtheilen wir in der LryüpUsr « den

Schmertzen siechend , und in der kkieg -
mone hitzig , klopffend und spann -

nrnd ?
Antwort :

Darum , weilen erstlich in der KryscheisledieL - u -
sg nur in curiculsm . Lr eurem würcket , so eigentlich in
obllruüione trsnschirzrioms insensibilis bestehet ,wordurch alsdann die Lirculstion in denen v - 6r
I.)-mp6LrjciL verhindert wird . Dahero beurtheilen
wir diesen davon entstehenden Schmertzen nach un¬
serer Mutter - Sprach stechend . Daß wir aber in
der kklezmone den Schmertzen heiß oder hitzig ,
klopffend oder spannend beurtheilen , kommt her ,

wei-
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von der
weilen bey dieser nicht nur allein curiculs St culis ,

/ sondern auch sowohl der ? snniculus csrnolus St säi -
' ^ posus , als auch zuweilen die noch unter diesem sich

! befindende l̂ ulculi samt denen noch nahe angelegenen
Theilen mitleiden , und in diesen ihre sonst richtig
circulirende Saffte einen minder - oder mehreren
Stillstand leiden , mitbin auch voriger Massen ange -

RlM griffen der Seele eine Empfindlichkeit einesSchmer -
M ? tzens mittheilen , welchen wir entweder einer Hitze , o -

der einem Klopffen und Spannen vergleichen .
Frage :

tro Ws Woher entstehet die Spann - oder Ausspan -
nung ?

WW Antwort :
'«OK Die Ausspannung ist das eigentliche Kenn - Zel-
mM chen einer Geschwulst : So entweder groß « oder

kle >n , nach dem die verstopffte , odee ^ zerrissene Ge -
fäffe , und die daraus - xrravastkte Saffte viel oder
wenig sind .

Die Harte ä - penlliretvon denen in denRöhrlein
WiO sehr aufeinander gepreßt - und gestopfften darinn still-
n !>D , stehenden Safften , indem die noch hinzu circulirende
)« l'ü Saffte die vorige schon stillstehende immer starckee
bnirD gleichsam aufeinander anpressen , und ihreGefasse ent,

m Blsb weder bis zur Zerreissung zwingen , ( als wovon ei -
B gentlich das Glutzen und Kloxen her Uepenclircr ) o -
M O der aber endlich durch die stillstehende Safiste durch -

bohren , und sie wiederum zur kelolurlon bringen .

Woher kommet hierauf deren mind - oder
_ t. _ _ 5 .. ^ . r»

Frage :

mehrere Harte ?
Antwort :

Lra -
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Frage :

Woher kommet , oder entstehet dabey das
Fieber ?

Antwort :
Das Fieber entstehet , wann die in denen Ge¬

schwülsten und Entzündungen rc . theils stillstehen¬
de , theils exrrzvglicte schon aciäos - gewordeneiIDe
wiederum dann und wann mit in das Geblüt , und
übrige Saffte per circul - cionem gebracht werden :
Als welches auf verschiedene Art geschiehet, und ge¬
schehen kam

Frage :
Aus was für Ursachen entstehet eigentlich eine

kblegmone , und das Ür ^ lipelsr ?Antwort :
Sowohl die ? bl - gmone , als das krylipelsskön¬

nen entweder von emer äusserlich - oder innerlichen
Ursach entstehen : Deren äußerliche Grund -
Ursach nichts anders , als eine erlittene Verkalkung
seyn kan , ob schon auch zuweilen eine äußerliche Ge¬
walt , als stoßen , fallen oder schlagen rc . auch den
Weg zuvor gebahnet . Dessen innerliche Grund - Ur¬
sach aber ist auch jederzeit keine andere , als ein übel -
gemengres oder mir vielen sauerlechren Theilen ver¬
mischtes Geblüt und Saffre .

Frage :
Woher kommt es aber , daß etwelche Menschen öff-
ters , ja so gar manchmal alle Monat , oder zu zwey
und drey Monaten mit dem Lrylipelsle , oder der

? bl « Amone , oder einer andern dergleichen Ent¬
zündung an diesem oder jenem Glied deS

Leibes überfallen und geplagt
werden ? Wp

UBl ^

V -c

'W !listen "



Von der
Anrworc :

Dieses hat einig und allein zum Grund die vor¬
her schon angezogene innerliche Ursach der übel - ge¬
mengten oder mir vielen sauer - saltzichtm k ^ eiculis
angefülltenSaffle , ( es waredann glelchsamzure -
den eine I^ Xregilss ) so meist von nichts anders , als
von unordentlicher O ,« r herstammen : Da dann mit -

^ EeU r telst dieser die auf solche Weise im Geblüt und eLaff-
At W , ten wiederum sattsam gesammelte ? ^ ncul -r sciävlL
jchi, Gt sich auf ein neues ihrer vorigen Enrlehrung bedienen,

' und dieses eben auf eine solche Art , gleichwie die ab -
wechslende Fieber threksrox ^ smos machen .

ÄchM - -- — -
^ Vierte 5'kWo /r
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Handlend von dem so genannten heissen und kalten
Brand , Osn ^ rLns üt §pbrce1us .

Man fragt also erstlich :
Weilen nicht selten auch auf ein L - ylipelss oder
kbl - Zmone der so genannte heisse und auch wohlM

der kalte Brand erfolget ist : Wasdannder -
selbe seye , oder woher er ent¬

stehe ?
Antwort !

^Er so genannte heisse Brand ( 6 - nZtLn , ) ist nur
ßrggZlim von derLfvtipelske und ? blegmons

untersch ieden , ja folget öffterö denensclben auf dem
Fuß nach : und ist die 6 - nxrrns nichts anders , als
eine anfangende Ersierbung der vesten Theile « ES
kan aber eine O -mgr ^ n - öffters und zwar erstlich ent¬
stehen auf eine >ede grosse Entzünduna ; Anderns auf
eine Erfrierung in grosser Kalke ; Drittens aufdie

G Wasser-
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Wassersucht ; Viertens auf eine Ermanglung des
Bluts , und der andern Sagte ; Fünfftens aus eine
allzuhar e Bindung in Verreuckungen , und Bein -
Brüchen ; Sechsrens aufBeissen glfttiger Thiere,
oderVerwundungenmitvergifftetemGewehr ; Sie -
bendens aufeine grosse Verbrennung ; Achtens auf
gar zu grosse Zerstoß - und Zerquesschungen ; .und
Neuntens bey lcorbucsschen Geschwülsten und Er -
schwarungen . Es kan sich zwar sowohl eine Osa-
K - Ln , . als auch der 8pk2celu -i selbsten zu noch vielen
andern theils geringern , theils grösser » Zufällen ge¬
sellen , als bey Verwundungen , und bey emigen ge¬
wissen Geschwüren rc . aus seinen gewissen Ursachen
sich ereignen . Wir wollen dem so kurtz , als mög¬
lich , diese Ursachen , w ilcn sie am gemeinestcn vor,
fallen , nach einander betrachten , anvor aber zum
künftigen Voraus bcdencken , daß in der 6 - oArLnr
sich die Rosen - Rothe auch zuweilen mit - und zuwei¬
len ohne Blattern verändere , sonderbar , wann
dabey alle ^ rLnslpirstioa aufgeboret , und al >o alle
Schweiß - Löcher dergestalt verstopftet sind , daß nicht
die mindeste Ausdämpftung mehr geschehen kan , da
sich dann Blattern , auch das Fieber in starckerm
Grad zaget . Der 8pk>zcelus aber legt sich an Tag ,
wann das Glied anfangt schwerer zu werden , als zu¬
vor : Die braun - Röthe , oder blaue Farbe beginnet
zu vergehen , und wird anfänglich Todten - bleicb , und
endlich schwartz : Das Glied fangt an zu stincken ,
und wird dürr und trecken : Haut und Fleisch wei-
chetvon Banen ab : Das Gefühl ist Mitzverlohn
ren, und das Fieber wird stgrcker.

es»

.

AM

i .'

!̂r



9 -
von der -

. Lracse :
Wie , oder auf was Weise erfolget dann erstlich eine

VlKl ^ L>LNZrXN 2 auf eine ? l>!egmonen , oder kls ^ figelss ?
und .endlich gar der 8xbscelus ?

! - Antwort :
Die Ursache einer QsnZlTNL oder 8plisceli in

' likNW ^ , kdl - zmone oder krysipelste beruhet einig und allein
Ek »,! o, auf der ^ pplic - tivn einiger untauglichen Artzneyen,
>liW « x sie seyen gleich nach denen knncpus der alten odee
Waz» neuen !̂ « koclr eingerichtet . Dann so sich hierinn

der Uerlwrlus meciencil nicht nach denen unordent-
s-lichch lieh gemengten Safften w . » ccommoctiret , sondern
k, Äch alleinf seine Absicht auf seine eigene theils alte , theils
liichiNM neue ausgestudirte ? rmcip >en der so weisen Name
Er » und- ihrer irrenden LLUvirat , oder ivier - lizf, s febril , ?,

und was sonst noch dergleichen mit lauter Einbildung
« M 8 " , Handlende alrund neueSchul - Grillensind , rich -
er , « ' ' und nicht hierinn die leidende so wohlvcste als
K ch ch Müßige Theile gründlich untersuchet : So darf ein

solcher so dann auch nicht mehr fragen , wie oder auf
Mküiu'i U) as Weise dann die O - n ^ rren », und letztlich gar dee
nsläM ^ p ^ ^ celur zu ihrer unterHanden habenden ? klegmo -^ Lrvlipekke gekommen seye . Wann aber bey
M ak>» lcorburischen Leibern , oder bey ttyiiropicis . oder aber

Personen hohen Alters , die mit der ? bl - gmvn «
WF oder LryfiprlLrebehafftet sind , eine 6snAr -ens , oder
' -^ endlich auch gar der Zpbacelus ersolgete : So ist sichs
MO ^vohl nicht zu verwundern , wann ein solcher Schade
AM Heilung annimmst , ob man schon nicht nur al -
^ ' lein taugliche und gute , sondern wohl gar die in al¬

lem der gesunden unparteyischen Vernunfft gemäße
k^ eclicin - und dbirurAische beste Artzncnen sowohl in -
nerlich als äusserlich gebrauchet . Dann bey der -

^ G r gletchen



100 Dritter Theil ,

gleichen Patienten ist vorhin schon sowohl in ihren
vesien Theilen eine Verwirrung der Bewegung , als
auch in denen flüßigen eine beständige unordentliche
Vermischung aller Saffte cominmrlich zugegen .
Und wann alsdann ein derselben Leibes - Theil noch
zu allem deme mit einer Li-xlipslarc oder kklezmonr
überfallen , und also die vorige Verwirrung und
Vermischung derselben vcst - und flüßigen Theilever -
mchrel wird : So kan es wohl nicht änderst seyn ,
als daß bey solchen Umstanden die Qsngi-Lnr , und
der 8pb , celar . mittelst aller etwul-A ,sehen Vor«
sichligkeit , nicht mehr zu verhindern seynd .

Frage :
Wie oder auf was Weise erfolget eine OznZrri, ,

oder 8k>K - c - lus auf eine harte Erfrierung ? .
Antwort :

Jndeme dieaufdie Erfrierung folgende 6rnZr » .
os , und der darauf baidest ankommende 8pzkc - lus ,
mehrentheils anfänglich die äusserliche exiremiratm
der Glieder , als Nasen , Ohren , Finger und Zahm ,
ergreiffel ; zumahlen daselbst die Kälte vor allen am
dern den Meister spielen kan , Massen diese Theile
sämtlich von kleinen Röhrlein und Besässen bestehen ,
mithin an und vor sich selbst schon zu wenig Warme
haben , einer vek - m - nten Kalte genugsam widerste¬
hen zu können : Als wird mittelst grosser Kalte erst¬
lich und anfänglich dcro Geblüt , und übrige SDe
verdicket , und immer mehrers auf einander gepresi
set , der Nerven -Saffk durch zu dringen verhindert,
worauf die ObliruLbon , bey noch längerer Lxpom .
rnng der Kälte , sich beständig vermehret , und also
endlich diese Lxrremiläten nothwendig ersterben wüst

WLnil
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von der ?^ ^ o/o^ r> .
stN , welches Man M der cb>irurAie5xb , celumNeN»
net.

Frage :
^ Woher , und auf was für eine Weise entstehet eine

6 ^ ngrrn , , oder der 8pkacelus an und bey was¬
sersüchtigen Gliedern ?

Antwort :
Daß die Wassersucht von Gerinn , und Verdi-

ckung des Bluts und übriger Saffte entstehe , so
dann aber Frz ^ - lim bis zum höchsten steige , ist all¬
bereitbekannt genug . Wann nun aber hierin » die
Verwirrung in unordentlicher Vermischung der
Saffte immer steiget : so werden die in selbigen vor¬
hin schon enthaltene sauer - saltzichte Theile immer
noch scharffer , bis sie endlich gar einem kgus - Fort
gleichend alles zernagen , da es dann anfanglich so ge¬
nannte Brand -Blattern , sonderlich am 8croro und
Füssen abgibst ^ welche gemeiniglich aufbrechen , wor-
auföffters sich sehr viel Wasser ergießet , und nicht
selten gedachte Leibes - Theile m - gis Le minus zu fer¬
nerem Stillstand der Saffte , und ganhlicher Abstec¬
kung gezwungen werden , ja gar auch hierdurch An¬
las gegeben wird , daß einige der obern Leibes - Thei¬
le , ( als Finger , Hand , Arm , Rase und Ohren )
aus Mangel der Saffte vom 5xkrc « io ergriffen
werden .

Fratze :
Woher , und auswasUrsach entstehet aus Mangel

der Saffte 6 - nAi-gms und Lxk - celu « ?
Antwort :

Es gebet zwar dem 8xb>- cclo . welcher aus Man¬
gel der Saffte entsiehet , niemahlen eine O - ngr - n ,
voran , schallten weder eine Geschwulst , noch Ent-

G r jündung
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zündung sich zeiget , noch auch einiger Schmertzen da »
beyzubemerckenist : sondern ein solches Glied wird
anfänglich bleich , so dann recht todten - farbig , und
immer kalter , endlich aber gar schwach . Dessen Ursa -,
chen sind entweder langwührig - suchtende Kranckhei .
ten , Wassersucht , Scharbock , overaber sonst aus
verschiedenen Ursachen sehr verringerte Saffte , und
alte Personen . Dahero ersterben össters derglei¬
chen äusserlich « Glieder , als Zehen , Finger, Hände,
Füsse , Nasen und Ohren ehenvec , als der Patient
etwas davon gewahr wird , , weilen nur aus Mangel
der Saffcedie cikculsrion nicht mehr soweit reichen
kau .

Frage :
Woher , und aus was Ursachen entstehet im Schar¬

bock eine OLligrLns , und der äpbzcelui ?
Antwort :

Es entstehet in dem Scharbock eine 6 - ngrTn , .
und endlich gar der 8pti - celus . weilen die hierinnvoc -
hin schon allzu dicke , schleimige und scharff - saitzichte
Saffre immer noch scharffer , und letztlich gar corro -
hvisch werden , als wordurch die veste Theile meh <
rers verhärten , und endlich blau und schwach wer¬
den .

Frage :
Woher , und aus was Ursach entstehet bey einer

Vermietung und Bein-Bruch eine 62NAr « n - ,
und gar der 8ssbsce !us ?

Antwort :
Der bey Verrenckungenund Bein - Brüchen

sich einstellende 5 xbscelus , oder die demselben voran¬
gehende 62NZ5LNL , hat zweycrley Ursachen ; als erst¬
lich , wann dabey fast alle , oder wenigstens desver -

renckt-
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von der ? ^r /?o/s^ r> . 70 )
renckt » oder gebrochenen Glieds Haupt , Gefasst ab¬
gerissen waren , als worburcy dem untern Theil deS
Gl eds die Haupt - LircuUnon benommen würbe ;

. Anberns , wann durch ein allzustarckes unvorsichtig
g sGeband dessen Gefäß also hart comprimirrwor ,
den , baß dem Geblüt und Nerven . Sassten dievvl ,
lige Lircu ^ kion versagt wäre . Daraufwird erst -
jich schnell eine grosse Geschwulst erfolgen , zuwrl ,
eher der Schmertzen und die Entzündung sich äugen ,
blicklich gesellen , Blattern auffahren , endlich aber
das Glied bald gar bleich , so dann blau , und letztlich
schwartz wirb , und erstirbt .

Frage :
Woher , und aus was Ursachen entstehet auf gisst ,',
ger Thiere Bisse , und auf Verwundungen die mit

einem vergifftetem Gewehr geschehen , eine 6 - n -
tzrLn , . und letztlich der 8pw , celu8 ?

Anrworc :
Ein solches entstehet erstlich vom Bersten gichtig «

und mit Grimm wütender Thiere , wann derselben
korrosiver Speichel die Wund , Lechzen berühret , und
mittelst der Lufft noch schärffer worden / mithin bey
solchen Fallen unsern hierdurch in Unordnung ge »
brachten Sachten per circulslionem beygebracht
wirb : Welches , wie es da mittelst des Speichelsge¬
schehen , in Verwundungen mit verzichteten Geweh¬
ren von dcm daran Hangenden Gisst auch geschie ,
het . Dann so bald die mindeste Nasse an derglei,
chen vergifftetes Gewehr kommet , so lasset selbes sein
Gisst gleichsam von sich , wovon dieses so bann sich
denen verletzten Theilen mtinuiret , unb per circul -mo -
nem IN alle Leibes , Theile gebracht anfänglich Ohn ,
machten , und endlich ein sehr starckee Fieber öffterS

G 4 mit
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mit Raserey c -mimet : Die Wund - LWenaberwer -
den hart , trocken , dessen angrantzende Theile schwel -
len auf , worauf letztlich dieses alles , ehe mansichs
auch einfallen lasset , blau und schwartz wird , und
abstirbt .

Frage :
Woher , und aus was Urlachen entstehet aufhefftiges

Brennen nicbt nur allein sondern
. öfflers der 8p3bcclus ?

Antwort :
Die gebrannte Schaden insgesammt , sie mögen

gleich vom Donnerschlag , glühendem Eisen , Pul¬
ver , Schmaltz , Oel , oder Heistern Wassenc . her¬
kommen , -ijsssrixen nur von einander , und sind
an und vor sich selbst schon eine 6sngrXn -i , odergar
der Spkscclus sclbsten : Dann alles , was brennet,
stehet die kibr - s zulammen , verursachet einen Still¬
stand der Saffte so wohl in denen gebrannten , als
denselben angrantzenden , oder nahe ligenden Theilen ,
Fibren , oder Röhrlein . Nach deme nun die bren -
nende !Vlsle - ie feucht oder tief eingedrungen , und also
entweder nur die ausserlicbe lurc ^ um «, » . oder aber
auch gar die kviutculox . Nerven , ^ rcerien , Venen , ja
selbst die Beine ergriffen hatte : nach dem zeigen
stch auch die 8 / mpromslz m »A>s ür minus , obwohlen
auch sehr viel hiezu beytraget die gut - oder schlechte
Beschaffenheit so wohl der vestm , a !s fleißigen Theile
des Patienten . ( welches man aus dem Alter¬
thum her die gute oder sch lechte Natur zu nennen ge¬
wohnt ist . ) So kan auch eine vernünfftige , gccur , 7
re , oder aber nur eine eingebildete » rcsne k̂ erbocls
vieles hierzu beytragen , daß entweder die vom Bren¬
nen in OsnZrLuam . oder 8xbzcelum gesetzte und ver -

»
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letzte Theile zur Luppursrion gebracht , oder aber zu
fernerer Spkscelirung befördert werden .

Frage :
Woher , und aus was Ursach entstehet öffters auf

eine Lonrusion die 6snßsLns , oder
gar der 8pkscelus ?

Antwort :
Das geschieht , wann bey grossen und allzustarcken

comulionenmehrentheils alle Gefasse zerrissm wer¬
den ,und alle derselben Saffte exkrsvsliren , stillstehen ,
gerinnen , verdicket , und wegen des unordentlichen
Auelauffs , und Vermischung zu einem corroli ven
^ ci ^ o werden , so dann aber zur 6gn ^ rgens . und end¬
lich gar zum 8xK - cslo den Weg bahnen .

2k !lm Handlend von denen Geschwüren .
M Sickilil Frage aber hierinn erstlich :
m, Uüdch Was heißt , oder ist insgemein ein Geschwür , und
- Mak was ist eigentlich überhaupt dessen Ursach ?

Antwort :
) WM Win Geschwür ist selten ohne Entzündung ( ausser

die kmp / emsrs ) und niemahlen ohne vorher -
NjW gehende Geschwulst , oder Erhöhung : Als in welcher ,
WO so die darum stillstehende Saffre entweder mittelst
D W des Triebs der Lirculsrion , oder aber mittelst der
MO angenommenen Scharffe ihre Röhren zerreis-
P -M stn , sich die « xrrsvssitte Saffte dergestaltensam -
k .ci-i^ mein , daß selbe die obere Flache der Haut immer

hoher erheben , oder ausweiden , so , daß sie sich ent-
weder selbst eröffnen , oder aber durch ein inlwum - nc

N G 5 eröff-
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eröffnet , und die zusammen gesammlete « xki-zv , lir .
te Feuchtigkeit ( so man Eyter zu nennen gewöhnet
ist ) ausgelassen werden mus . Und dieses ist unv
heisset man insgemein ein Geschwür , welches , nach¬
dem es gros oder klein , tieffoder weitgleichsam um
sich gest essen , den Namen eines ^ bicessus , äpoli - .
msris , Olceri ; , Linus , oder kilkulse bekommet .

Früge :
In wie vielerley Arten werden insgemein die Ge¬

schwüre abgetheilet , und woher , oderaus waö
Ursachen entstehet ihre Unterschied¬

lichkeit oder vielerley Arten ?
Antwort :

Es können die Geschwüre am füglichsten , und be¬
sten um der Kürtze halber in Bein , Knörpel - Nec -
ven - Drüsen - Zetl - Fleisch - oder - Blut - Geschwür , oder
aber instinckende , in um sich fressende , injpeckhass
te , in auswerffende , in tiefte , lange oder Kohle , ul-
eera O / sepulors , in Lscoerbeg , UNd letztlich M allge¬
meine oder gut - artige abgetheilet werden . Unv ist
die Ursach dieser ihrer Einteilung keine andere , als
entweder der Ort des Leibs , oder vielmehr desselben
veste Theile , an welchen das Geschwür sich befin¬
det , oderangegriften hat ; Dann auch die Unter¬
schiedlichkeit des in dem Geschwür sich befindenven
Eyters sowohl nach der Färb , als Gestalt , unv Ge¬
ruchs .

Frage :
Was ist dann eigentlich der Eyter ? Woher kommt

dessen unterschiedliche Färb , Gestalt und Geruch ,
und wie lang sliesset gemeiniglich der Eyter

so wohl aus Wunden als Ge¬
schwüren ?

Anc-
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Ancworr :

Es ist der Eyter nichts anders , als der LKylu ,
oderMilch - und Nakrungs >Safftmit der l-ympk,,
vermischt : Dessen Ausfluß so lang dauret , brödie
getrennte Gefasse oder Röhren in ihren äussersten
Enoigungen sich wiederum aneinander vereinigen,
und mittelst ihrer ölichtensThetle einander umschlin¬
gen , durch die noch fettere Theile aber sich zusammen
pappen , und endlich durch die leimhafftige Theile an¬
gehalten werden , dardurch letztlich eine Vernarbung
form . ret wird . Die unterschiedliche Farbe , Gestalt,
und Geruch des Eyters aber entstehet einig und allein
von der Vielfältigkeit der verschiedenen verdorbenen
« xki-Lv - lirenden Sasste .

Frage :
Woher kommt es , daß auch zuweilen Wurm und

anderes Ungezifer sich bey , und in dem
Eyter befindet ?
Antwort :

Wurme und Lause rc . wachsen öffters r'n und bey
dem Eyter , wann in die durch verschiedene , zerrisse -
neveste Theile exrrsvM' ende Sasste vermittelst der
verschiedenenLuffr- 8sliea ovulsvon dergleichenThier-
iein darzu gebracht, und allda zen - rirt werden .

Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes- Theilen zei¬

gen sich am meisten die stinckende Geschwü¬
re, und wie werden sie insgemein ge¬

mimt ?
Antwort ?

Die übel - riechend - oder stinckende Geschwüre
entstehen so wohl von vernachkaßigten Wunden ,
und Geschwüren , als auch meistenthetls , wann die

«LttL-
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« xkr - vsstrendeSaffte ein volsrilisches cornostves ^ c>.
äum mit sich führen , gleich wie es sonderbar sich in de ,
nenDrüsen - Newen -KnörpelEdBeiwGejchtvüren
zeiget , indem meistenkheils dieSäffte der gedachten
Leibes - Theile vor und an sich selbst ein vokal -
sind . Wann nun dieses von dem corroliven äci ^o
ruiniert , und überwunden : So wird solches als¬
dann in ein flüchtiges verwandelt , welches in denen
alten Schaden , oder schadhafften Füssen , ie - m bey
denen Bein - oder Knorpel - Geschwüren , ( < - ri « ,
und ? Ln - ririum genannt ) ingleichem bey dem Nasen »
Geschwür , ( OrLns genannt ) welches sehr stinckend
ist, wie auch bey demDrüsen - Geschwür , ( Krebs , e , n-
« s- . gen « nnt ) uno allen dergleichen ; u sehen ist .

Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes - Theilen

zeigen sich am meisten die um sich fressende Ge¬
schwüre , und wie werden selbe ge -

. nennt ?
Mtwort :

Es werdenzwar wenige Geschwüre gefunden ,wel¬
che nicht um sich fressen , jedoch eines mehr , als
das andere , sonderbar , wann das corroüve sc ^lum ,
als von welchem diese gantz allein entstehen , sich in
dem ? 3lmicu !o sricholovestgesetzet : Und können die¬
se an allen Leibes - Theilen sich zeigen , und immer
zwischen denen übrigen inregumencis . und denenl^ u-
Iculis fortwüten ; Welche letztere auch öffters also da¬
von angegriffen werden , daß derselben lenckne « blos
da ligen , die iaeegum - nts aber sich immer überwcrsi
fen , und einen harten Rampf vorzeigen ; welches
Geschwür unsere liebe Alte den fressenden Wolff
( l-uxus ) genennet haben , so ich auch nicht unlängst
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also von einem grossen ^ rcki , rro nennen hören , ohn -
erachtet solches Geschwür ein prgüicirter unparteyi-
scher ^ nskomicus nicht änderst , als ein Fett - Ge¬
schwür , oder auch ulcurkdzgaclLnicum nennen könn¬
te . Darzu gehören auch noch alle Krebs - artige
Geschwüre, die Lsries , die Larbuacul , und Hlnkrs-
ces , Lrc .

Frage /
Woher entstehen , und an was für Leibes - Theilen

zeigen sich mehresten theils die speckhaffte und
aufwerffende Geschwüre , und wie wer¬

den selbegenenner ?
Antwort :

Die speckhaffte , und aus - oder aufwerffende Ge¬
schwüre entstehen , wann die in selbigen - xcrsvgl 'i.
kMde Saffle noch von keinem sciäo corrolivo völlig
bcmeistert und rumirt worden , so , daß also von sol¬
chen halb corrumpirten Safften ein unformlrcher / un«
zeitiger und ungleicher An - und Auswachs entsprin¬
get . Dergleichen Geschwüre aber zeigen sich meh ,
rencheils bey Gelencken , und wo meist alles membr , -
nos ist . Es zeiget sich auch öchters bey denen Lubo -
nibus venereis , iiem bey dem ksnsnrio , Lsrie UNd
aller dieser ihren Gattungen .

Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes - Theilen

zeigen sich die ticffe , hohle und lange Geschwü¬
re , sonst k ' liulL genannt , und wie

werden selbegenennet ?
Antwort :

Diese hohle Geschwüre oder kilkulolitaten ent¬
stehen entweder von einigen in der Tiefst lange Zeit
stillgestanden - und dahero immer Barster gewor¬

denen
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denen Safften , als wordurch derselben (Hta ' teine
c - llvsikak an sich zunehmen Gelegenheit gegeben
wird : Oder « berste entstehen von einer umernom ,
menen verkehrten kel - rboäe bey ein - oder anderm Ge¬
schwür . Es können diese Geschwüre und kiiluioli -
taten an allen Leibes « Theilen sich zeigen : Sonder¬
bar aber sind sie an denen Thranen -Drüsen , in und
rieben den Ohren , an dem Kiffer , Hals , Brust ,
Bauch , und Leisten , sonderlich auch dem Hno sehr
gemein . Sie bekommen ihre Namen mehren -
theilsvon und nach dem Leibes - Theil , woran sie sich
befinden , und werden also kilku !« Iscr / m » !« , m-
tzuinsle - , Lec . genennet .

Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes - Theilen

zeigen sich die Knörpcl - und Bein - Geschwüre ,
und wie werden selbige genennet ?

Anrworr k
Die Knorpel - und Bein - Geschwüre entstehen

entweder von inner - oder aufferlichen Ursachen.
Jene , als die Innerliche , haben zum Grund das in
denen Bein - Safften sich nach und nach selbst sam¬
melnde ^ cicium vol -irile corrolivum : Diese aber , als
die ausserliche Ursacb , ist entweder eine sehr siarcke
contulion . undZerbrechung so wohl derBemeals Knorpel , mit oder ohne Verwundung . So
sind auch deren Ursach alte Geschwüre , Fistlm , o-
der aber in Verwundungen die kalte Lufft , wie auch
die conrr -iire gebrauchte l^ eäicsmenks . Es können
aber diese Geschwüre an allenLeibes - Theilen sich zei¬
gen : dahero auch selbe mit unterschiedenenNamen ge¬
trennt werden , kj>n » rltlum , Lsries , 8xlns v « nrols »Orr -
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Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes , Theilen

zeigen sich cne uicers Oysepulorz , und L -rcoerkei«,
und wie werden selbige insgemein sonst

genennet ?
Antwort :

Die bös - artige und unheilbare Geschwüre ent¬
stellen sowohl von innerlichen als ausserlichen Ursa¬
chen ,gleich dcnenvorhergehenden , jedoch mit diesem
Unterschied , daß sowohl dieveste als exrrrvssirte fiäßi-
geTheile mehr mir einem würcklichenVencno ale ^ ci -
ilc> cori-osivo angefüllet sind . Und diese Geschwü¬
re können sich an allen Leibes - Theilen auffern , und
sind ebnermassen nur m , As öc minus von cinandee
unterschieden , und unter gewisse Namen zertheilet ;
Win ul ^ee » Vene - ez . belillentizIis . LgrbuncuIos . ^ i»-
lllrsces .Lrncrosz .UNd letztlich in die ulcers invrlerL » .

Frage :
Woher entstehen , und an was für Leibes - Theilen

zeigen sich die allgemeine , oder gut - artige Ge¬
schwüre , und wie werden selbige

insgemein gmennel
Antwort :

Die allgemeine , und so genannte gut - artige Ge¬
schwüre entjiehen so wohl von einem unreinen schärf¬
en Geblüt , als auch von einer daraus abgesch iede¬
nen , und mit übler Beschaffenheit in einigen Haut-
Drüsen sich befindenden l. ympbs . so daselbst den er¬
sten Grad der E aure erhalten , einige Tbeile ver -
stopffet , und dardurcb die übrigel^lumo » ? verjchars-
set, welche die Gesaßlein durchnagen , da dann >elbige

« mrr-
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« xri-svzslrm , und die kvlsrerie sich sammlet : Oder
aber , da diese üble Beschaffenheit der in
vielen oder säst in allen Drüsen der Haut gleichsam
veraltet , oder vernachlässiget , und die Scharffemid
Saure sich immer erhöhet , und gleichsam zu einem
Krebs der Haut - Drüsen wird , wann diese l^ mpk ,
recht corrolivisch , oder wohl gar zu einem Gisst ist
worden . Und dieses alles zeiget sich öffters in der
äußerlichen Haut und derselben Gelassen gantz allein.
Die Chirurgie aber hat sich angewöhnet , diese mit
folgenden aus dem Alterthum hergenommenen Na¬
men zu unterscheiden , und sie eingetheilet in Blut -'
Ayssen , oder Blut - Geschwüre , ( kurunculos ) dann
in die orclingri Räuden oder Kratze , ( äcrbieü ) in die
Zitrachen , ( blerpez ) in den Haar - Wurm , ( impe -
rizo . Dnes . / zcbüs , kLVUs . korriAo ) welche alle nur
tzrs6grim äFerircn , icem in die sogenannteSchertzen,
und letztlich den Siechthum und Aussatz , ( üexk , )
als der ein Krebs der Haut -Drüsen ist .

i kt"

NasliMK
wktzmkr

Sechste Feckr' o » .
Handlend von denen Wunden .

Frage erstlich /
Was die Ursach der Verwundungen seye ? An was

fürLeibeS - Theilen sie vorfallen ? Woher der¬
selben Zufalle kommen ? Und wie viel es

derselben Zufälle gebe ?
Antwort ?

kMJe Ursachen der Verwundungen sind , hauen , '
siechen , schiessen , schlagen , werffen , fallen und ^ ^

beißen , so wohl der Thiere als auch der Men-
schen, .
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scheu , unter welchen auch bißweilen einige Ver¬
wundungen mir vergifftttem Gewehr geschehen : Und
dieses kan an allen Theilen des Leibes ohne AuSnahm
vorfallen . Von der geschehenen Verwundung ih ,
rer 8impiicirat , oder Lvmponirung aber entspringen
derselben Zufalle , ( ^ ccicienrien ) deren verschiedene
sind ; Als starckes Bluten , grosse Geschwulst , Ent¬
zündung / geschwollene , und harte Wund - Leffzen ,
fistulöse Schaden / Krampst , Gichler , Erbrechen ,
Singulkus , Engbrüstigkeit , Narrheit , und Raserey ,
Fieber , und lahme Glieder .

Frage :
Woher entstehet das allzu siarcke , und lange

Bluten ?
Antwort ?

Dieses entstehet einig und allein daher , wann gros¬
se Blut - und Puls - Adern sind verletzet worden :
Das längere Anhalten desselben aber entstehet zwar
von verletzten , aber nicht gar entzwcyten Puls - Ade -
ren , und derselben Bewegung 8yllol - Lc Oisltole :
Das noch weitere aber entstehet , so in denen sonder¬
bar ausserlichen Gliedern , und deren obern Theilen
ihre habende Haupt - Stamme theils halb - theils
gar entzwey waren ; Oder endlich auch folget sol¬
ches auf eine nicht richtige Kieckuäe der L - näaZe .

Frage :
Woher entstehet dabey eine allzu grosse Geschwulst ,

und Entzündung ?
Ancworc :

Diese beede haben mehrentheils einerley Ursach ,
als wann nicht nur allein viele membrsnole . und
kenciinole Theile verletzet werden , sondern auch , wann
die Verwundung vorn Beissen sowohl der Men --

H scheu,
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scheu , als Thiere , wie auch van denen Stachlen und
Anglen der letzteren geschehen , ( so eine 8p - ci « «kunüu -
kL d ^ ervi ist ) und endlich , wann die Verwundungnicht nach richtiger kterkoäs rrsQirt worden . Da«
hero die ankommende Saffte stillstehen , gerinnen ,
und vermittelst fernerer Anpreisung eine Nöthe und
Geschwulst c - uliren , als welches niemahlen für ein
gutes Zeichen zu halten , wie uns einige
res überreden wollen , sondern allezeit als ein Vorbotvieler ^ ccicienrien anzusehen ist .

Frage r
Woher entstehen bey einigen Wunden die ge¬

schwollene und harte Wund - Leffzen ?
Antwort :

Diese entstehen von mancherley Ursachen , als
von vergütetem Gewehr , von wütenden und rasen¬
den Bissen so wohl der Menschen als Thiere ,
von einer inkcirten Lufft , vom Venus - Spiel , vom
Zorn . Es kommen aber diese geschwollene ,oder gar
erhärtete Wund - Leffzen dem Spkscelo sehr nahe ,
indemallezeit eincorrolives ^ cictum die circulirende
Saffte gerinnend , endlich gar stillstehend machet.

Frage :
Was ist die Ursach , daß manchmal aus einer Wutt-

de eine auch wohl gar unheilbare Fistel
entstehet ?
Antwort :

Dergleichen Fisiul - oder Hohl - Geschwüre sehen
wir öffters folgen aufgestochene und geschossene, selten
aber aufgehauene Wunden , und bey erster » sonder¬
bar sinl der Zeit her , da die sogenannte Meißel we¬
gen ihres Mißbrauchs den Cr - äir verlohren . Und
ivann mau dergleichen noch einige auf stechen ,oder

MB
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oder schiessen gefolget ^ unheilbare Fistulen mittelst
>tie A° v unparkhepischer Vernunfft exsmin .ret : So wird
tirtwoA man finden , daß selbe mehremheils so wohl vom
Wen , Mißbrauch der Meißel , als auch denen conrr - ir
M /K gebrauchten Artzneyen , und einer hierzu gantzuntaug,

lichen entstanden sind ; Indeme dieses alles
m S ^ ntz allein ^ hne daß des ksciekuen Saffte, oder , daß

ich » icht wider die jetzige von neuem ausgestandene e,
MlUK stnvevermischte Zsl - nische ^ - rbocie sündige , dieNatur

derselbe einigerBoshcit , oder weiß nicht was für einer
. irrenden ^ äivjtat zu beschuldigen ) im Stand ist , die

csliolitat der Höhle zu formiren , und die - xirrvstirte
-W / Sässte so zu ruiniren , daß selbe so wohl die lenckne ,

undl. AEenk , . als auch die Knorpel und Beine selb -
WW , i stm zernagen , und also eine unheilbare Fistulzuwegen

bringen können . Ich will aber darum nicht gelau,
M gner haben , als ob nicht auch hierzu die ohne diß sich
eK N jm Leib befindende verdorbene Saffte bey dergleichen
lm ,MM ksciencen denen Fistuln den Weg bahnen , und sie
schr Or « uüren helffen tönten .

Frage :
r nicht Was ist der Krampf , und woher entstehet solcher

samt den Gichrern bey Verwundungen.
MW Anrworr :
! M Der Krampf , und die Gichter sind gemeiniglich

nicht weit von einander . Sie gesellen sich aber mei-
stentheils zu Nerven - Verwundungen , da dann bey

PürO solchen wegen ungleicher Orculsrion des Nerven,
Saffrs in denen 'penciinibur , und Uulculis eine Lon -
tt <«. Bewegung verursachet wird : Und , wann die,

MM sim mchl noch in Zeiten begegnet wird ; so entstehet
iD in dem Nerven - Saffk hierauf baldeti eine Ldullj .

.-M rion » worauf die dichter ( 8p3imu , ) alsobald folgen,
B H » und
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und den p - rienrm mehrentheils in die andere Welt
bereiten , gleichwie sonderbar bey dem Bruch ,
Schnitt cum cslii-slione , und bey einer kuaüur ,
Nerv , öffcers zu geschehen pfleget.

Frage :
Was ist der 8ingullus , und woher entstehet solcher

samt dem sich öffters darzu gesellenden Erbre¬
chen bey Verwundungen ?

Antwort :
Das der Höschcr oder Schlucker ( 8inZulru ? )

ein Ausstößen des Magens seye , ist bekannt genug :
Es entstehet aber solcher von einer zuckenden Einlas¬
sung eines übel - gemischten Nerven - Saffts , worzu
so wohl die untaugliche Speise und Tranck ,
und eine Überladung des Magens viel beytragt.
Auch sind sonderlich die Nervm - Magenm . Gedärm -
Verwundungen sowohl des8ingulcus , als desErbre -
chens einige Ursach : Zndeme ein solches vermittelst
des Lonlcnlus dlervorum zuwegen gebracht , aber
selten cui-irt wird ; Dahero ein gewisser üucvf diese
beede AcciUenrien sowohl in mvrbi . acutis als den ob -
gedachteii Verwundungen die Todten - Posaunen
nennet . Und wahrhafftig sie sinds auch so gewiß ,
als es gewiß ist , daß es bey Hellem Sonnenschein
Tag ist - Dann der NcrvensSassr wird mittelstob -
gedachter Ursachen immer dicker und schärffer , daß
also endlich diesem der 8pslmus folget / und der trau¬
rigen ein Ende machet.

Frage :
Woher kommet die Engbrüstigkeit insgemein bey

Brust -Verwundungen ?
Aneworr :

Die Engbrüstigkeit bey denen Brust - Wunden
' st
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fast ein allgemeines ^ cciciens . Es kommet aber
' stlbige einig und allein ker von denen in der Brust

verwundeten Bluc - Puls - Wasser oder cn ^ l - Be¬
fassen , als woraus derselben Sache sich in der
Brust auf das vi - pKesAm -i ergieffen , und mittelst ih¬
rer Viele und Schwere sowohl das Oiaphi-L^ wz ,
als die Lunge selbsten in der Athemholung immer
mehr und mehr verhindern , und endlich mittelst gar
ju starckerAnsüllung den Tod entweder bald , oder

' über lang zuwege bringen .
Frage :

Woher kommt das Fieber bey Verwundungen ,
oder aus was Ursachen entstehen die

Wund Fieber ?
Antwort :

Die Wund -Fieber haben mancherley Ursachen ,
nämlich : Wann gleich bey 'Anfang einer Ver¬
wundung sich ein Fieber zeiget : so sind gemeiniglich
solcheOZLng lLclg' t worden , wordurch denen stufi¬
gen Theilen Gelegenheit gegeben wird , daß selbe grö -
sten Theils in eine Hemmung gebracht werden ; oder
es hat ein voran gegangener gleichsam wütender
Zorn in denen noch cucuhrmden Sachen eine un¬
ordentliche Vermischung verursachet ; Welchen
Falls auch aufeine der schlechtesten Verwundungen
ein sehr starckesWund - Fieber erfolaen kan . Die nach
der Hand erst kommende Wund - Ficber aber enrstev
hcn , wann der Patient immer die kalte Luch , oder
kaltes Trincken suchet und erhalt ; zu viel saure ovex
gar zu süsse Speisen , und das Venus Spiel zu frühe
bebet , oder aber hefftig erschricket , oder sich hechig
erzürnet . Dieses alles bringet unsere Sache in Un¬
ordnung , woraust allerhand Fieber , und stebcrische

H )
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^ cciklentien entstehen können . Endlich zeigen sich
auch öffters erst nach der Hand Fieber , wann Ner,
vew und kvlewbrznLN - Verwundungen zu leicht an«
gestken , oder wohl gar zu negi ern rr - üirt werben,
mithin so wohl die gute inner - alö ausserliche Mittel
versäumet worden : Da sangen dann gemeiniglich
an die Saffce zu ll - ßniren , und die veste Theile zu
esnßrrmren , worauf so dann stündlich das Fieber
starckec wird , die D - Iin - sich einstellen , und öffters
aus einer kkrnrslieund Narrheit eine vollkommene
Raserey wird .

Frage :
Woher kommt Delirium . und endlich die Ra¬

serey ?
Antwort :

Der Wahn - oder Aberwitz , ( Delirium ) samt
der kn , msü - und Narrheit kommen her von einer
unordentlichen Bewegung , und Emflieffung des
Nerven - Saffts . Dahero kan eine schwere c°n -
rulion an dem Kopff, sie seye gleich vom fallen , schla¬
gen oder werffen geschehenden allermeiststen Mann
im Augenblick meinen Narren oder dummen Men¬
schen verändern . Die Raserey aber , welche gemei¬
niglich auf Bisse und Stiche von gifftigen Thieren ,
und Verwundung der Nerven solget , ist nichts an ,
derö , alö ein mehrentheils incmsbiee Nerven - Fie¬
ber .

Frage :
Woher kommet es , daß öffters auf Gelenck -Ver-

wundungen steiffe und lahme Glieder folgen ?
Antwort :

Die hierinn erfolgende Lähmung der Glieder ist
zweyertey, als erstlich : Wann diegröste und grössere
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I^lAgmenca öc l 'enöinrs der Gelencke völlig entzwei)
sind , in welchem Fall dann die Kunst ausgekernet ;
dann man kan sie nicht beltzen , wie die Baume , und
pcm künstlichen Hassten mit der Nadel hat eine auf¬
richtige , redlich - und Christliche krsxi » auch die ^t » s -
que abgezogen . Die andere aber entstehet , wann
dieUnwissen- undUnerfahrenheit von dem nunmeh -
ro nicht mehr zu fürchtenden Glied -Wasser aufeine
irrig und verkehrte kleckse geführt wird .

Frage :
Was ist dann eigentlich das Glied - Wasser ?

Antwort :
Das Glied - Wasser ist nichts anders , als der

verletzten lenäinum , QiLSmenttN , und ktembr , -
nen rc . «xrrgvstirende Saffte , so im Nerven - Safft ,
und einer bestehen .

MM Frage :
M /U s« Worinn bestehet die Gefährlichkeit ( Hbslirat ) der

Lo° so wohl an und vor sich selbst , ( per le letksl ) als
ftllm , W zufälliger Weife , ( p « r scciclenslerki , l) tödt-
WÄM lichen Wunden ?
« mK Antwort :

M Die l -erbzlikat per se entstehet einig und allein von
gm W » einer Verwundung solcher vcsien Theile , deren Ver -
lsl letzung immeciiste die Lirculsrion sowohl des Bluts ,

als Nerven - Saffcs zum Stillstand bringet , oder
wohl gar schnell darzu zwinget : Gleichwie dann die
Verletzungen des innern Hirns , des lang -und Ru -

WlkÄ tken-Marcks ; ingleichen die Verletzung des Her -
„ W ? tzms , der grossen Puls - und Lungen - Puls - Ader ,

und derselben grossen Aeste ; dann die Verletzung
der Lungen - Blut - Ader , der Hohl , und Port - Ader ,
lind derselben grossen Ausastungen ; irem die Ver -

l-f H 4 ivun»



Dritter Theil /
wundung des Magens , der Gallen , Blase , der dün ,
nen Gedärme , des Rückleins , des Gekröses , und
der Nieren rc . alle mehrenthcils per s« lerkzi sind .
Die herbslirat per scci6ens aber rühret her nicht blos
allein von der Verwundung einiger anderer Theile ,
sondern auch eben so viel von des Patienten übler
Aufführung und Verhalten , ingleichen von desM .
rurzi Versehen , Übereilen , und verkehrter blt -
tkioäe .

Stellende FeNo /r
Handlet von denen Bein - Brüchen , undVerren,

ckungen .
Frage erstlich :

Was fallet vor allem bey denen Bein - Brüchen
sonderlich zu beobachten vor ?

Antwort :
MHAs erste , so hier zu betrachten vorfallet , ist die
^ 0 kormirat des Bruchs , als nämlich : Wie , wo ,
und welcher Gestalt das Bein gebrochen , das ist , ob
solches gerad , oder quer , oder ; chef , oder der Lange
nach gespalten ; oder ob es in viel Stücke zerbrochen ;
oder ob derknörpelichte Fortsatz ( krocessus ) abge ,
stoßen ; oder ob der Bruch eines röhrichten Beins
in der Mitte des Beins , oder aber nahe am Gelenck
seye , und dieses mit oder ohne Verwundung : An¬
ders , was es für ein Bein seye , welches da gebro¬
chenist ; ob solches ein röhrichles hartes , oder aber
rin blattes poröses Bein seye .

Lra -
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Frage :

Aufwas ist sonderlich bey denen rohrichten zerbro¬
chenen harten Beinen zu rekleüirsn ?

Antwort :
Bey denen zerbrochenen röhrichten hartenBei-

nen ist sonderlich darum hierauf zu retleLliren , ob
lffren Zerbrechen nahe am Gelenck geschehen , oder
aber derselben knörpelichte Fortsätze abgestossen wa¬
ren , dieweilen dabey gemeiniglich die 'i' encknes und
I. i^ , menks sehr Noth leiden , und dahero die Lircu -
Isrion ihrer Saffre verhindert , dardurch aber Ge¬
schwülsten und Entzündungen csuliret werden .

Frage :
Auf was ist sonderlich bey den blatten und Parolen

zerbrochenen weichern Beinen zu reüeäiren ?
' Antwort :

' Ob zwar wohl derenZerbrechung so vielSorg -
falt , als der harten Beine Zerbrechung nicht erfor -
dert ; ( ausser derNasen - BeineundHirn - Schaale )

M , istdii alldieweilen solche selten gar abbrechen , sondern sich
n Wir , «! meistentheils einbiegen , und gleich einem grünen Ha -
!N/dLSis!,!i sel- Nuß ^Stecken zasericht brechen : So muß doch
>M W bey derselben Einrichtung , oder Zusammentormi -
lezÄick rung genaue Obsicht gehalten werden ; widrigen
cckri H Falls es sehr unsörmiche Csllos absetzet . Dann bey
M N diesen Beinen geschiehet der Anwachs des Oll , viel
tlim W schneller , als bey denen harten Beinenwegen ihrer
MG korobrat , und des daraus starcker - xtr - vssixenden

Bein - Saffts .
^ Ms Frage :

Woher , und aus was für Theilen wachset der c - l-
lus . wordurch die gebrochene Bein wieder

zusammen wachsen ?
H 5 Ane-
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Antwort :

Der Ollur . als wordurch sich die gebrochene
Beine wiederum zusammen leimen und vesi werden ,
ist nichts anders , als ein aus denen zerbrochenen
Röhrlein der Beine « xers valirter Bein - Safft , wel¬
cher nach Vermessung einiger Wochen vermittelst
des darinn enthaltenen ^ lcsli ( flüchtigen Saltzes ) zu
einem Knorpel anwachset , verhärtet , und das zerbro¬
chene Bein vcst zusammen bindet und erhalt.

Frage :
Wieviekerley sind der Hcc >6enrien , fo sich bey dem

Bein -Brüchen zeigen und hervor thun
können ?

Antwort :
Diese äccicl - nrien sind meistentheils folgende ;

als ein Bein - Bruch samreiner Wunde / Geschwulst-
Entzündung , QznzrLns und Spkscelo ; ein Fieber ,
fistulöse Schaden , und dicke unförmliche cM . oder
wohl gar krumme Glieder .

Frage :
Was ist bey einem Bein -Bruch mit einer Wund -

sonderlich zu beobachten ?
Antwort :

Bey diesem ist erstlich sonderbar zu rekl - üiren auf
die Zeit, in welcher es geschehen , da das Bein gebro¬
chen : Ob solches nämlich geschehen bey kalter oder
warmer Lusst ; ob das Bein lange Zeit blos imLufft
gelegen ; ob die Wunde und der Bruch des Beins
nahe , oder wohl gar amGelenck sechsten , und etwann
das Fleisch darbey auch noch sehr gequetschet ist . So
das letztere wäre , so sind gemeiniglich auch damit so¬
wohl die l^igzmenlL , als 1en6in « 8 ruinirt ; woraus
selten ein gutes krvLaoliicon zu stellen isi .Dann diese
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Woher entstehet die Geschwulst bey denen Bein-
^!ich Brüchen ^ und was ist vor keüexion
kor ih« darauf zu machen ?

§ theile lassen sich nimmermehr so krsüiren , daß sie in
liW ? guten Stand gebracht werden können , indeme selb ,',
"">2 ge w der eine zulängliche üän6 , ge vertragen , noch

auch öffterSweder Lsl ^ mic , . noch Volsrilig anneh,
wen wollen , und drß wegen der in diesen verletzten

ME ? ' ^ ereignenden Verwirrung und übler
Vermischung der Saffte ,

Frage :
Woher entstehet die Gejchwulst bey denen Bein-

Änrworr :
Die Geschwulst bey einem Bein - Bruch entstehet

WO ! entweder , so die Einrichtung nicht wohl und recht
t Wß geschehen , oder aber , so der Band allzu harr ange -
>M legt worden , oder da eine starcke Quetschung mitda -
e tchM bey vorgegangen wäre , oder da solcher UnglückS -

Fall lcorbulische , oder sonst ungesunde , und suchtende
reiberbetraffe . Dann so hierin » vom letzterii die

UM Urjach entstehet , so kommet die Geschwulst von gros¬
sem Stillstand der schleimigen Saffte und schlap¬
pen Fibren der vesten Theile her : Kommt sie aber

M « von ein r Zerquerschung ; So ist die Hemmung der
Wgid so wohl vesten als fiüßigen Theile die c - us- : Kommt
yWA aber die Geschwulst von übler Einrichtung und har-
blosich tem Binden ; so wird mittelst Versaumung bes-
i, rki W sererNachsehung nicht allein derStillstand der Säff-

te immer starckerchie Geschwulst grösser , sondern die
Mß stillstehende Saffte - werden auch so gar stündlich
B M !» scharffer , so , daß nicht allein , ehe man sichs einbildet ,
ns, eine kbleAmone , und darauf augenblicklich 6snArse -

sich zeiget ; wornach man gnug zu schaffen
P bekommt.
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bekommt , so man wenigst in derselben ausserlichen
inlezumenris den8pbscelum noch meistern Will .

Frage :
Woher entstehet bey einem Bein - Bruch das

Fieber ?
Antwort ?

Das Fieber erscheinet selten bey einem Bein-
Bruch , wo nicht die erst vorerwähnte Ursachen vor¬
angehen : Auster es wäre dennSach , daß dabey mit¬
telst eines hohen Falls eine grosse Erschütterung des
gantzen Leibes Vorgängen ; Oder aber der ? sl ,cnt
harre von sechsten gar wenig gute Saffre im Leib ,
da dann eines so wohl als das andere ein Fieber zu
sammlm im Stand . Dann die Erschütterungbrin -
get die Saffre samt den vesten Theilen im gantzen Leib
in Unordnung , und die Unordnung derselben ist der
Grunv - Stem aller Fieber rc .

Frage :
Woher entstehen dann bey denen Bein -Bruchm

fistulöse Schäden ?
Antwort :

Die fistulöse Schaden folgen gemeiniglich auf
solche Bein -Brüche , wo bey Gelencken auf grosse
Zerquekschungen auch Wunden gefolget sind .
Dann es können weder die czi-giigZmole , noch re »-
üinos und membrsnote Theile der lÜAgmenkeN diemindeste Faulung vertragen : Und wann dann
noch zum Unglück ein gutes mangelt , so
ist hiermit nicht zu fragen , woher alsdann die offene ,
und fistulöse Schaden samt denen dicken und un¬
brauchbaren Gelencken und Gliedern kommen . ^
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Frage :

Woher entstehen bey Venen Bein - Brüchen manch -
malen so dicke unförmliche csstj ?

Antwort :
Die dicke c - lll folgen gemeiniglich , wann ein

Bein , doch ohne Wunden , in viele Stücke zerscher -
bekworden , dabey aber in der Lsnäsge so wohl die
Vorsichtigkeit als ^ ccurscess- manglet : Als worauf
nicht allein dicke csll , , sondern auch krumme Bei¬
ne folgen werden ; Worbey auch die Ungedult des ? s -
kienten wegen unruhigen ligens eben das csusiren kan ,
ohne daß es der Lliirui-Zus allein verhindern kön -
ke.

Frage :
Wie vielerlei) ist die Ursach derVerrenckung , als

auch derselben Unterschiedlichkeiten ?
Antwort :

Gleichwie es zweyerley Ursachen gibet , vermit -
telstwelchen ein Glied ausweichet , und ausweichen
kan , als erstlich von einem äusserlich kommenden
Gewalt ; Und anderns von einer aus innerlichen
Ursachen herrührenden OblUuUion so wohl der len -
öwum . als l- iAsmenten : Eben also ist die Auswei¬
chung sechsten auch zweyerley , als ncmlich eine voll¬
kommene oderunvolllommene Ausweichung , ( luxr -
tio üe lubluxzric». ) Eine vollkommene I. uxskion ist ,
da dasHaupt desBens völlig aus seiner ordentlichen
Höhle heraus ist : Eine 8ut>Iux , lian aber ist anfäng¬
lich nur eine anfangende Ausdehnung där lenumum
öc chxsmencoi -um . es geschehe dieses gleich von einem
äußerlichen Gewalt , oder aber von einer innerlich
herrührenden ObltruU >on ; Davon dann stündlich ,
wann nicht bgldest Hüls gelastet wird , die U , A >une ,r -
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t - , und renöines schlapper werden , daß also der
Kopf , oder das Haupt ( ? - ocellus ) des Beins an »
sanglich nur den dritten oder vierten Theil aus sei«
mrHöhle ( 5 ' nus ) weichet . Und , da diesem noch nicht
begegnet , oder es vielleicht gar nicht erkaüt wird : ta 'S
welches bey denen Hüfften e , n gemeiner , aber sehr
subrNerZusall ist , ) so folget endlich eine vollkommene ,'
aber Mist auch >acur »ble I. uxnion , und diß allein
aus Übersehen , aus Unwissenheit , oder daß man
nicht gefehlet haben will ; Welches aber ein unfehl ,
bares Zeichen eines kmpirici ist . Dann ein redli «
cher Okirurzus bekennet sein Übersehen , und trachtet
auf alle mögliche Weife es wider zu verbessern , in,
deine ja geschehen kan , daß bey dergleichen anfangen¬
den Zufallen solches der allerpei-feüeste Lkii-ufßiu
nicht gleich wahr nimmst , oder wohl gar nicht ge¬
wahr nehmen kan .

Frage :
Aufwievielerley Arten können die Ausweichungen

gefchehen , und worauf hat der ckirmzu ,
am mehresten zu rclleQiren ?

Antwort :
Wie man sich über dieses noch bis diese Stund

mit Fragen , und äiiputiren zermartert hat , ist be¬
kannt genug . Wenn aber die ärricul - lion vermög
einer richtigen än - romie bekannt , der wird hierum
wenig bekümmert seyn . Dann was hilfst viel Sichu -
eireN , auf wie viel Wege die Achsel ausgehet ? Dem
derenürriculsrioa recht bekannt , der weißvon selbsten ,
es mag auch die Achsel durch Gewaltchal -gkeit , aus
was vor einen Weg es immer geschehen , hinaus ge,
flössen wordenseyn , wie sieimmerwolle , so siehet sel¬
be doch unter sich , sie gehe gleich mehr hinter
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sich , oder vor sich , woran wenig gelegen ist . Ein
gleiches ist auch bey der Hüffte ; u oblerviren : Dann
diesekan vermög ihrer ärriculgrion nicht anders als
hinter sich , oder vor sich heraus weichen . Und also
verhalt es sich mit allen Ausweichungen : Daß also
derjenige Lbirurgus , welcher die Hrkiculsrion gründ¬
lich innen hat , sich nicht lang bekümmert , auf was
vor einen Weg das Glied ausgewichen ist ; Ausser
bey gar fetten und robulien dicken Leibern erfordert
die Untersuchung Fleiß , damit man nicht all zu
schnell mit dem Urtheil herausplatze.

Frage :
Wievielerley 8ympromgrs oder Zufalle zeigensich

gemeiniglich bey denen Verrenckungen ?
Antwort :

DerselbenZufälle sind gemeiniglich Geschwülsten/
Entzündungen , und aufVernachlaßigung dieser die
Lzngrrns , und der 8pksce ! us , obwohlen auch zu
diesem eine üble Beschaffenheit sowohl dervesten ,
als stößigen Theile des karlenren contnbuiren
kan ; Dann auch , wann eine Verrenckung samt
einem Bein -Bruch zugleich an einem Glied vorfal¬
let , und letztlich , wann das erst eingerichtete Gelenck
gle .ch wiederum ausweichet , welches sowohl auf ei¬
ne äusserlich geschehene l- uxsrion . so wenigstens et¬
liche Tage , ober wohl gar etliche Wochen ohne Ein ,
richmng gewesen , folgen , als auch auf eine von in¬
nerlicher Ursach entstandene l . uxznon geschehen kan ,
und dieses aus Ursach der allzu schlapp gewordenen
l^ ->memcn , und I ' enäinum , weffmwegen selbe den
aus seinem 8mu gewichenen krocessum zu erhalten
nicht mehr vermögend sind .

Lra -
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Frage :

Was ist die Ursach der nicht allein auf die - mirk
Bein - Brüche und Verrenckungen , sondern

auch aufVerwundungen erfolgenden
Schwindung ( ktropkis ) dieser

Glieder ?
Antwort :

Die Ursach der Schwindung eines Glieds auf
geschehene Zerbrechung , Verrenckung und Verwun-
düng desselbenkan sowohl eine innerliche als äusser !!,
che Uriache seyn . Ist selbe innerlich / so hak solche
Schwindung zum Grund eine Verstopfung der
subtilen Besässe , von Schleimigkeit der Saffte her¬
rührend : Ist aber die Ursach äusserlich von geschehe ,
nen Verletzungen , so entstehet diese Schwindung
entwedec / wann unter der Lur derer i ' enäinum , !. ^ , -
menrorum üt tvlsmbrsnorum ihre RöhrleiN cslloi
und engerworden , oder wann selbe wohl gar samt
ihrenlububs zusammen gewachsen , wordurch als¬
dann die Orculsrion der Sasste grösten Theils ge ,
hemmet , und also der Ursachen halber ihr Anwachs,
und Nahrung verhindert wird .

Frage :
Woher entstehet der hin und her schiessende Schmer ,

tzen eines Glieds , sonsien Gliedersucht (> c-
lkrilir ) oder auch wohl eoö - Zi-g genannt ?

Antwort :
Ob zwar diese beeve in Wahrheit von einander

zu unterscheiden sind : so sind selbe doch sehr nahe be ,
freundet , indeme nicht gelaugnet werden kan , daß
selbe meisienkhells ( auffer die ^ Lresin beireffmd ) eine »
ley Ursachen zum Grund haben . Es entstehet aber
sowohl der mehremheils verende , als der an ei,new
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nem Glied allein sitzen bleibende Schmertzen von
Miö anders , als ^ on einem verdickt - und ver -

^ schärfstem Nerven - Safft : worzu die erste Ursirch
nicht allein eine Verkalkung , oder zuvor ausgestan¬
dene Kranckheit sondern auch die in der Jugend , ja
öfflersbtß ins Alter gemachte Lxcesse wider dic Oirr,
dann auch das Venus Spiel , und endlich der ange¬
wöhnte unmäßige Zorn seynkan .

Frage :
Was ist die Ursach krummer Glieder ?

Antwort :

Die krumme Glieder kommen entweder gleich
von Mutterleib ; dessen Ursach nichts anders , als ei¬
ne daselbst vorgegangene unrichtige Lirculscion ist ,
wovon die erfolgte üble Bildung herkommet : Oder
sie folgen erst nach der Lur übel - curirter Bein - Brü¬
che und Verrenkungen ; sonderbar , wie schon erin¬
nert , wann der Bruch nahe am Gelenck gewesen ,
unddahero diel' enämesundli.iAZmenrr Noth gelid -
ten haben ; welche Nothleidung auch so wohl bei-

Verrenckung als bey Verwundung biß ,
weilen die einige Ursache krummer

Glieder ist .

«l
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Andere Anweisung ,
Handlend von denen m der etururZie auch
ins besondere vorfallenden Zufallen , als dem Auge ,,.
Siaar , dem üblen Hören , dem Nieren - und Bla-

sen - Srein , denen zu vielen oder zusammenge¬
wachsenen Gliedern , und dann denen

Brüchen , Ausfallen , rc . und
schweren Geburten .
Erste AA / o »

Handelt von denen Augen -Staaren .

! »»Mü

Frage also erstlich : .
Was ist eigentlich an und vor sich selbst der Staar ,

( L » rsr , <Ig ? )Antwort :
AUEr Staar ( c - kgrsLls ) isiekgentlich , auch nach

der neuesten und besten ^ mo - um Meinung ,
nichts anders , als eine Bedeckung des ttumoris cry.
lisllini . wordurch dann also verhindert wird , daß die
Odj - Kz nicht mehr einfallen , und erkannt werden
können . Ob ich zwar wohl auch bekenne , daß die >e
Bedeckung , Decke oder Vorhang nicht allezeit ein
Häutlein nach der allgemeinen alten Meinung seye :
so kan ich doch solches Häutlein nicht auch so - biolul
nach einigen neuen Meinungen ausmustern . Dann
ich kan doch mit Grund der Wahrheit sagen , der¬
gleichen viele Staa' ren - Haut - oder Fellenigantz un -
berrüglich gesehen ru haben : Gleichwie ich auch
ebenfalls nm Wahrheit lagen kan , daß gar viele ge -Ichal
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sehen habe , so auch gantzunbctrüglich nichts derglei¬
chen gewesen , ob sie schon von Venen herumreisenden
Aertztcn undOpersreurs darvor erkiaretworden sind .
Und ob zwarwohl der berühmte Französische Ocu -
list cleSzjnr / ves eine sehr kluge , unv mit glaubwür¬
digen Oblervgrionibus bckrafftigteBeschreibung da¬
von an den Tag gelegt , worinn er doch auch ein - und
andersmahls , an srattgar ins sieckiN zu gerathen , mit
Einbildungen handelt : So willvoch sowohl dessen,
Wanderer äuroi-en Meinung weder getadelt, noch
viel weniger verworffen , sondernvielmehrihren Fleiß
hochgehalten , und für meinen Theil mich gegen ihnen
bedancket haben .

Lrage :
In wie vielerley Gattungen wird der Staar ( C - .

rgrsLls ) eingetheilet ?
Antwort :

Um alle Weitlauffigkeit zu vermeiden , theile ich
den Staar in zweyerley Gattungen ab ; Als erjilich

>«ich jn die so genannte Staaren - Fell , ( csr » rsÄ -, s ) und
ÄciiW andernsin den so genannten schwartzen Staar ohne
« sichtbares Fell im Aug , ( zurrZ t- i-ena genannt .) Es

wird zwar der Staar mit dem so genannten Fell so
« nÄ wohlvon allen alten , als noch einigen neuen e-rmo -
>!, M ren einigund allein als ein Fell angesehen , und nach
! D / seinen habenden Farben beurtheilet , und unterschie-
MG den : denen ich auch noch biß wenige Jahr hero nach -
ch -O gefolget / gleichwie solches in meinem ^ nno , 719 .
k». N herausgegebenen Bericht 'vom Steinschneidenrc . zu

erscheinst . Dann dazumahlen starckle mich so wohl
uiM Verciuc . als meine eigene zwar geringe l ' beorie
jEjli, und ? rrxis : Allein es haben mich nicht nur hierinn ei-
A ? nige neue ^ Ulyr « , ^ als sonderbar Herr O . lisiUer ,

^ Ir l^ .
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ket . k̂ laikke lesn . UNd äs Zsin ^ ves , sondern auch s-
wohl meine eigene ? I-2XIS . als das allhier von frem¬
den so genannten Ol ulisten unglücklich oder vergeb¬
lich verrichtetes Slaarem stechen auf besseres Nach ,
dencken und a , dere Gedancken gebracht . Ich ge,
dencke aber darum weder eine neue Unterscheidung
anzustellen , noch viel weniger die neue streitende Par¬
teyen zu entscheiden ; und d <ß um so viel weniger ,
weilen der hlerinn obangezogene Ssinrx vks selbstm ein¬
und anders mahl bekennet , daß es gar schwer seye ,
alles genau , will sagen , mit Grund der Wahrheit ,
expliciren zu können : ( Er will , daß man so garsb .
loiur sollte darthun können dessen eigentliche Figur ,
Gestalt und Sitz , oder Wohn - Platz rc . ) Son¬
dern ich will hiervon nur meine jetzig geringe Mei ,
nung zu eines jeden seiner Beurtheilung überlassen
haben , als folgt : Ich unterscheide den Staaren
( Lsr - rsü - m ) in dceyerley Gattungen ; als erstlich
in Staaren , welche gantz unberrügtlch in einem Fell
bestehen ; Anderns in Staaren , welche zweissclhaff-
tig scheinen , ein Fell zu seyn ; und Drittens m Staa¬
ren , welche zwar noch insgemein auch von einigen
^leüicis und LbNur ^ . wie auch von denen reisenden
Oculisien theils als zeitig - theils aber als unzeiüge
Staaren erkennt und genennt werden , aber dan -
noch in der That und Wahrheit aus keinem Fell be¬
stehen .

Frage :
Wie sind diese dreyerley Gattungen der Staaren

zu erkennen und zu unterscheiven ?
Antwo r :

Dasjenige , was ich hierum wahrgenommen / be¬
stehet in folgendem : Als erstlich habe ich « diervirc ,daß

Du

- Ll
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Am - daßdi'ejenigeStaaren , so da aus einem gantz unbe -
>ch^ trÜZiichcn Fell , oder ^ autlem bestehen , von Farbe
l>G ? reche Äschen - farbig sind , und weder ins Weiche ,
M '7 Blaue , p ' elbe , noch ins Grüne schielen müssen , auch

nach bewogenem , oder geriebenem Aug sich gleich -
s,kÄ » - wie Leinwand schwingen , und zwar so , daß die

kupiIU . unv diß Staaren - Fell gantz kenntlich von
. einander <ep3rirt , und etwas hinter der ? up >IIs zuste -
r'il - hmanscheinet. Die andere Gacrung aber , als die
«M ? rweiffclhaffle Staaren - Felle , bestehen erstlich zwar
' W ' öfflers auch in einer Aschen - Farbe , aber n ,emalen
M pur , sondern .sie schielen mehremheils , und fast al -

lezeitmsblau - weiffe , odermöweiche allein . Wann
De aber ins gelb --oder grüne schieleken , so geschiehet

MKÄ solches nur sccicl - ntslirei- : Daher selbe einen immer
'S uW jnZweiffel stellen , ob sie ( nach der alten RedenS -Art
n L » zu reden ) zeitig sind oder nicht . Und wann man das
AlM Aug reibet , so zeigen siesich , als noch zertheilet , und
mmU dannoch auch , als wann sie ander ? up , Ilz angewach -

senwaren , welches sie auch mehremheilö sind : Ja
suiEw s,eschen öfftere aus , als wann sie nicht allein gantz
MG unter der ? up >lls stünden , sondern scheinen offr gantz
iiilD darfürheraus zu fallen . Die dritte Gattung der
>!e G « Sraaren , so gantz unbetrüglich aus keinem Fell be ->

stehen , sind mehrentheils von Färb blau - weiß : Jh -
MPdi re andere Farben aber zeigen sich auch hier , wie vor

gesagt , nur scciäenrglirer . Diese stehen gantz in der
Neffe >m Aug hinten , und siehet man gantz kenntlich ,

AF daß diekupiliz davon entfernet ist . Und da man
? das Aug , aber sehr starck reibet , so scheinet es zwar ,

als ob sich dieses , wie das wahre Sraaren - Felt , be -
^ wegete : allein es bekrügetnur . Dann so man das

- Auggantz schwach reibet , so kan man deutlich den
^ Iz Be-
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Betrug sehen , daß mithin diese nicht sowohl unter die
Staaren , sondern mehr unter die sogenannteOlsuco -
ws » zu rechnen sind . Und dieses habe allhier bey etli¬
chen so genannten Staaren - Fellen obierv . rt , und ,
als selbige von fremden reisenden Ocul .sten ( alldie,
weilen ich daran 6ub , t ', rte ) zwar operirt worden ,
aber leider vergeblich , als habe dann dasjenige , was
ich dabey jowohl vor als nach der Hand angemer ,
cket , zum gemeinen Besten an Tag geben wollen .

Frage :
Woher , oder aus was Ursachen entstehen sowohl die¬

se dreyerley Gattungen der Staaren , und «yre
verschiedene Farben? als auch der soge¬

nannte schwache Staar ?
Antwort :

Es machen zwar die mehreste Kurare » von den
Ursachen , oder der 6rner » rion dieser Staaren grosse
Weitläufigkeit . Sonderlich aber hat hierinn vor
allen seine Klugheit sehen lassen der gelehrte Französi¬
sche Ocul ' st Zzim / ves . Allein , wann ich all dieser
kmoren Weitläufig - und Ticffsinnigkeir im Grund
zusammennehme , so kommt es sowohl bey denen er¬
sten dreyerley Gattungen der staaren , als auch bey
dem jchwartzen Staaren da hinaus , daß der ersten
dreyen Gattungen Grund - Ursach bestehe entweder
in einem schleimigen ttumore squ - o , oder in einer
Verstopfung der KtembrLNX uver , oder endlich der
IHes , oder des iDmoris cr / llsllini selbsten : Wes -senwegen letztere Gattung mehr ein so genanntes
Olsucoms . als ein Staar zu benamsen ist . Ihre
Unterschiedlichkeit der Farben aber äepenckret allein
von denen unterschiedlich - schleimig - geronnenen , und
versaurien scharfen ksrricubs Lslis dieser Safte her , .

»
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so mittelst ihrer mannigfaltigenVermischung ,und , da
eines vor dem andern p ^ omimret , durch den Zusatz
des anstrahlenden Tages - Licht so verschiedene Far¬
ben repsselenriren , und ihnen ihre Weiche oder Har-
tegeben . Der schwache Staar aber bestehet >o -
wohl und öffters rn einer Lähmung , als Vcrstopf-
sung der Gesichrs - Nerven . ( !>lervl oprici .)

Frage :
Was ist ein 6l - ucom - . und was sind deffenUrsachen
. und Kenn - Zeichen ?

Annvorr :
Wann man hierin » die neueste ^ utores durch¬

suchet , und alles recht genau exsmimret : so kommt
endlich in ihrer Weirlauffigkeit heraus , daß ein 6l ->u -
comr elne ObliruÄion entweder der lukkilen eigenen
Hautlein so wohl des Dämons c r ^ kisllini , als virrei ,
oder aber dieser beedenbllumorumVerstopffung sclb -
sten seye ; welches mich auch meine ? rsxi » . nach mei¬
ner geringen Einsicht , wahr zu seyn beredet . Des¬
sen Ursach kan nichts anders seyn , als eineVerdi-
ckungund Verscharffung dieser Saffte . Und daß
dieses mit Grund der Wahrheit kan gesagt wcrden ,
beruhet auf dem , daß das 6isucoms . jamtsemen
Gattungen , mehrentheils folge auf Kranckheiten ,
Kopff- Schmertzen , theils auf hohes , theils aufun -
gesundes Alter , und was dergleichen mehr ist . Sei¬
ne Kenn -Zeichen stimmen fast in allem mit der drit¬
ten Gattung der Staaren , welche gantz unfehlbar
kein Hautlein oder Fell zu seyn vorzeigen , überein :
ausser , daß selbes noch weniger , als diese , ein Haut¬
lein zu erkennen gibet , auch anzusehen ist , als wann
es noch tieffer im Aug stünde , und nicht nur allein
weniger weiß , sondern mehr blau , grün oder gelb

I 4 aus-
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ausstehet , alsallcGattungen der so genanntenStaa -
ren immer vergleichen Aussehen haben können .Wem
nun emeweitlauffgerr mit vielen fremden Namen
versehene Beschreibung beliebet , der beliebe des offt,
berührten 8 wryvcs , telsirre lesn , oder sonderbar
HerrnOHriiiers Schriffrcn nachzusehen , worinn
er alles wettlauWg genug finden wird .

Frage :
Woher entstehen die an Venen äußerlichen vesten

Theilen der Augen -Kugcl sich össters zeigende
Geschwülsten , Entzündungen , unv

die so genannte Augcn - Felle ?
Antwort :

Alle diese Zufalle einstehen ebenfalls , wie bey ab
len andern Leibes - Theilen , theils von innerlicher ,
theils von äußerlicher Ursach . Deren innerliche Uc ,
fache betreffend , ist selbe die mittelst Schleim und
Schärffe zur Verhinderung , oder gar zum Still¬
stand gebrachte cnculttion der Flüßigkenen , welche
) ie vcste Augen - Theile in sich haben , als wovon Ge-
chwulsten . Entzündungen , und gar Geschwüre ent¬
lehnn können , und entstehen . Deren äußerliche Ur -
achenaber sind alle von aussen kommende Gewalt -
hatigkeiken , als stoßen , schlagen rc . und dann auch

die zu diesen Augen -Zufallen gantz conr - si - gebrauch¬
te Artzneyen . Wann aber der Augen -Kugcl aus-
ferliche weiße , oder durchsichtige Hautlein entweder
von scharffen Artzneyen , oder von innerlich heraus¬
kommenden scharffen Feuchtigkeiten angegriffen , o-
der ^ so zu sagen , verletzt werden : so schieben die ver¬
letzte i *ubu >>oder Röhrlein dieser 'l 'unicsrum nach >h^
rerArl einenAuswachs hervor, den wir mit dem Ncu
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wen Fell aus dem Alterthum zu betitlen gewöhnet
sind .

Frage :
Woherenlstehct das Übel - Hören , und dessen eigent¬

liche Ursach , samt denen Zufallen der äußerli¬
chen Ohren - Lheile ?

Antwort :
chGxn .. Das Übel - Hören entstehet so wohl von ausserki' ch -
jfirrs M als innerlichen Ursachen . Davon die äusserlich e sind

alles dasjenige , was die Gehörs - O - g - n , erschüt -
,H , lern , folglich selbige in eine unordentliche Bewegung

bringen , und also zu ihrer Verrichtung urituug ' ich
machen kan , es geschehe solches gleich vom fallen ,
schlagen , schiessen , oder auch einer Verwundung ,

wM und Erschwarung , welches alles das Übel - hören zu-
» Mch wegen bringet. Die innerliche Ursachen aber sind
M -m Ä Verstopffungendes Gehörs - Nerven , ein schlappes
>t DÄL Trommcl - Hautlein , oder wann das zu viel adgeson -
tm , M derte Ohren - Schmaltz wegen besitzender allzu gros-
ewmO sen Volnil .rät zu schnell verhärtet ; ingleichem wann,
istmr ! « auf schnelle allzu grwaltkhatige Verstopffungen , Ge -
Wchlt schwulsten und Geschwüre in denen innern Gehörs-
MW Werckzeugen sich zeigen . Was aber des Ohres
OW « äußerliche Geschwülsten und Geschwüre rc . betrifft ,
MlM so haben selbige mit andern äußerlichen Leibes . Thei-
,MI «s len gemeinsame Ursachen . Wem nun aber eine noch

weitere explic - rion beliebet , oder wer Weitlauffiq -
keilen suchet , der kan in Koc p - ssu solche in des Kö -
Nlglich , Französischen Raths - und Leib - kvleckci Lcc.

W ^ ^ nc . Ouvernoyi' rzKzr der Abhandlung vom Ge «
- und dann in des Herrn O . bjeiüers LtürurziL

nach allem Verlangen finden .
" 3 5 An-
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Andere AKr'o -r
Handlend von denen Brüchen .
wird also erstlich gefragt :

An was für Leibes - Theilen zeigen sich die sogenann¬
te Brüche oder Leibes - Schaden , und was ,st

eigentlich überhaupt ein Aruch oder Le »bs -
Schade zu nennen ?

Antwort :
ZAJese so genannte Brüche oder Leibes , Schäden

( » ern . L genannt ) zeigen sich insgemein an dem
Nabel und dessen Gegend , dann in denen Weichen
oder Leisten , ( Inguen ) und an beederley Geschlechts
Scham , oder vordem Leibes - Theilen , a 's bey dem
Männlichen Geschlecht im 8crolv ; bey dem Weib¬
lichen aber gegen dem dicken Fuß , oder auch an und
gegen denen lsbiis ? u <jen6orum . Es wird aber ei¬
gentlich und überhaupt alles dasjenige an diesenThei-
lem ein Bruch oder Leibes - Schade gencnnt , wann
man nämlich an diesen Theilen eine Vergröfferung
widerihre oi-clmsn Gestalt bcmercket . Weilen aber
derselben Vergrößerungen nicht allezeit ein unfehlba¬
res Zeichen eines Bruchs oder Leibes - Schadens
sind ; ob solches schon von denen sonderbar sich selbst
aufwerffenden , aber gantz unverständigen Bruch -
Aertzren , und Aertztinnen insgemein darfür ange¬
nommen , und auögeruffen wird : Als wollen wir,
um diesen Betrug zu des nothleidenden Nächsten
Besten zu entdecken , alles genauerzu untersuchen uns
angelegen seyn lassen .
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Frage :

Was ist dann eigentlich in der That und Wahrheit
eine ttsrnia . Bruch oder Leibes - Schade zu

nennen ?
Antwort :

Wann abgedachte Leibes - Theile sich also anfan¬
gen zu vergrößern , so daß selbe immer zunehmen ,
theils beständig fort in der Vergrößerung verblei¬
ben , theils darvon im ligcn sich verliehren , beym auf¬
stehen aber sich bald wieder sehen , doch gleich auch
wiederum hinein schieben lasten , und eben so bald wie¬
der hervor kommen : alsdann werden selbe eigent-
lichund überhaupt , mittelst des aus dem Alterthum
herstammenden Namens , mit allem Recht ( bis zur
gründlichen Untersuchung ihrer Art ) ein Bruch
oder Leibes - Schade genennt .

Frage :
Wie vielerlei) Arten oder Gattungen dieser Brüche

oder Leibes - Schaden können in der That und
Wahrheit angezeigt werden , und wie

werden selbige genannt ?
Antwort :

Alldieweilen weder in der Art und Gattung ,
noch in der Zahl und denen Namen keiner der alten
und neuen Lucorum zusammen stimmet , sondern al¬
le hürinn gantz unterschieden sind , welches die fol¬
gende Namen , ohne hinfüro weiters was davon zu
sagen , klar anTag geben , indem sie einige dieser Brü¬
che mit Art , Gattung und Namen also unterschei¬
den ; als erstlich in den Nabel - Bruch , ( KxompK ,-
loa , Linerompbslon , Lpjploompbslon , Lnreroepli -
ompksion ) anderens in den Leisten - Bruch , ( Lubo -
nocele ) drittens in den Netz - Bruch , ( Lpiplocele )

vier-
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viertens in den Darm - Bruch , ( Lnterocele . Osch - o.
ce !e ) sünfftens in den Wasser - Bruch , ( tt / Urocele )sechstens rn den Fleisch - Bruch , ( 8srcocel - ) s,Wen¬
dens in den Blur - Äder - Bruch , ( Vzr-icoc - Ie , c ,s(o.
cele ) achtens in den Wind - Bruch . ( V >locele , ? ncv

msrocele ) Die neuere ^ Kores aber setzen ( und zwar
löblich ) dleseGriechische Namen gantz beyseit , und be¬
titeln selbige gantz blatt hinweg » erms umbilicriis .
m ^ uinslis , inrelkinslis , sguosz , Üc blerni » csrnosz .
Einige der neuesten ^ urorum setzen noch hinzu die
Wörter ^ I - rnis icrokslis , incsrcerzcs , compoülL , cru -'
rslis . femoi-zlis , Lt Kumvr - Iis , ja sogar b! rnizlzc ^ -
m -. lis . Wer nun einLiebhaber fremder und unterschied¬
licher Namen ist , der kan sich nach genügen so wohl
bey denen alten , als auch bey einigen neuen ^ uioribur
hierin « erlustigen . Ich gedencke solches keinem zu
verwehren , noch zu mißrathen , vielweniger aber zu
tadlen : Sondern bin Vorhabens , um alleWeirlaus-
figkeit zu vermeiden , allein dasjenige an Tag zu ge¬
ben , was ich in meiner hierin « rä . jährigen l^ rxi
erfahren , und dem Grund der ^ n - romiegemas und
wahr zu seyn befunden , und zahle also nur fünffer -
tey Gattungen der Brüche oder Leibes - Schaden ,

Als i . einen Nabel - Brnch , k4ernism umdilicslcm .
r . einen Leisten - Bruch , k4ern , - m mAmnrlem .
z . einen Darm - Bruch , l^ - l-nigm inkeitmgl - m.
4 . einen Wasser - Bruch , » erm - m - quot - m .
s . einen Fleisch - Bruch , ^ - rnism csmoism .

Was nun den Netz - Blut- Wino - Eingesperrten ,
und die comp « nirre Brüche betrifft , die lasse ich an
seinem Ort gestellt , und ihren Liebhaberen über ,
indem ich den Netz - Bruch vor nichts anders hal¬

te , als vor einemtt - oder voran - Aussenckung desW

W

! » « Ä ,
IlH
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»ruchÄ- Gedärms . Den Blut - Bruch betreffend / ist solcher

nichts anders / als eine Erweiterung oder Anfüllung
der Saamen - Puls - Blut - und Wasser - Gefäs-
se. Keinen wahrhaffren Wind -Bruch habe ich

er noch gar nicht gesehen : Ich laugne aber darum
^ ^ nicht / daß sich hier nicht etwas dergleichen zeigen

oder vorgehen könte . Und die eingesperrte Brüche
sind nichts andcrs , als entweder ein Nabel- Leisien -
oder Darm - Bruch , bey welchen die Gedärme oh -

^ R ^ ^ die vorgenommene Ope ^ rion nicht hiehr zu repo -
' nirm sind . Und letztlich so sind die componirke Brü -

che nichts anders , als wann das Netz samt dem Ge -
« LH darnieder Wasser samt Fleisch rc . beysammen ange «

troffen wird .
Frage :

elÄsi« Was ist eigentlich und überhaupt die Ursach dieser
Mt Brüche oder Leibes - schaden , und woher

»- Märe Einer kr - mise eigentliche Ursach überhaupt be -
e N ßch stehrtentweder in Schlappwerdung . oder Ausdch -

nung der so wohl mulculos - als sonderlich membr - no -
mM -!« stn klbren an denenselben Labes - Theilen , oder aber
m llizüiL in einer Verstopffung , ja gar Zerreissung je -

ner , und dann der daher entstehenden Scsgnsüvi,
oder Lxcrsvzlzrion ihrer Saffte : Welches bey cini -

M c» !> ^ en so wohl von einer ausgestandenen Kranckheit ,
WM oder auch sonst von denen nicht all zu wohl a » po -

Een Säffren , als auch von umerschlediicher aus-

enlsiehen selbige ?
Anrwort :

7 "^ ^ ^ 'L- aemng gpsrre svu gejagt werueu , enllle -

K Lra -
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Frage :

Was ist eigentlich ein Nabel - Bruch , ( kr - mi , um .
btlicsks ) und woher entstehet solcher ?

Antwort :
I^ emis umbilicslis ist nichts anders , als eine Aus¬

dehnung des Nabels / wocem sich sowohl das Netz ,
( Omenrum ) als ditGedarme ( inreliins ) sencken kön¬
nen . Dessen Ursach ist allezeit eine gewaltsame Bewe¬
gung , sie geschehe auch , aufwas vor eine Weise es
immer wolle . Daß aber dieses unstreitig in der
Wahrheit Grund habe , zeiget sich klar , wann man
nur diejenige Personen betrachtet , so am meisten
darmit behafftet sind , als da sind junge Kinder ,
Frauen , so viel Kinder gebohren , und daher grosse
vorausgehende Bauche bekommen haben , wie auch
Wasser - süchtige , und letztlich die gar fette , und da¬
her auch groß - bauchige Personen . Es entstehet
aber diese itt - rms so wohl nach gründlicher Unter¬
suchung einer rechtschaffenen krsxis . als auch nach
den Gründen richtiger Ln - iomie ( wie zwar auch
schon in meinem ^ nno 171 - . heraus gegebenen
IVEatlein angemercket ) also : Es ist bekannt g nug,
daß das ksritonLum eine doppelte KtsmbrLns , dessen
innere Kl - mbrsn3 inwendig den gantzen Bauch be¬
kleidet . Der Nabel , welcher mitten in der
slbs ein Loch oder Ringkormiret , ist derjenigeTheil ,
durch welchen das Kind in Mutterleib seine Nah¬
rung ( oder vielmehr vermittelst der Nidel - Adern
den Zufluß und Wachsthum ) empfanget , als
welche Adern die äussere Ktembrans des ? « i-
ton -ei bls zur klrcent , bekleidet , und gleichsam einen
krocellum oder Tcheide 5orm >ret : Wann nun
das Kind gebohren , so werden alle diese Theile um -

bunden,
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bunden , da selbe dann zusammen schrumpften , den
Ring der l- in «r - ib - samt dem Nabel lormiren ,
pcr , wann er von allem Gewalt conlrrvirt , im¬
mer enger wird . Die innere klembrrnz des ? er >ko »
nri geoer schlechter Ding so einfach über diesen Nina
hinweg . Wann nun alsdann bey Kindern durch
schreyen , oder beyErwachsenen mitverschiedenemGe-
walc der Ring der l. meL g !b » gedruckt wird : so
bekommet hierdurch der Nabel samt der äussern
Hemdes -, - des ? eritonLl Gelegenheit , sich immer
nach und nach zu erweitern ; wordurch auch alsdann
die innere Î embrsns des kerironLi occzsion bekom¬
met , sich nach und nach auszudehnen , und mit dem
Omento , und Gedärm also durch diesen Ring in
den Nabel heraus zu tretten , und diesen Bruch zu
formten . Daß aber auch an dem Nabel allerhand
Gattungen der so genannten Fleisch - Wasser - und
Fm - Brüchesich befinden können , das wird kein '
redlicher Lkirurzus laugnen : indeme sich bey dem
Nabel sowohl als im 8crvro Puls - Blut - Wasser -
und Ferr - Gefäße befinden ; w . ssenwegen selbe auch
da , wie dorr , entstehen können .

Frage r
Was ist eigentlich ein Leisten - Bruch , ( blernis la -

gmnrlis ) und woher entstehet solcher ?
Amworc :

Eine k-Ierni , Inguinslis ist nichts anders , alsdee
Ansang zu einem grossen und vollkommenen Darm -
Bruch , dessen Ursachen sowohl inner - als äusserliche
sind . D >e innerliche betreffend , sind selbige erstlich
viel ex » , vzsirte I .vmptis im Bauch , die ölichke Aus¬
dunstung des Omenii üc IVtesenrerii , Wie auch dlL
von Winden allzusehr ausgedehnte Gedärm , und

end -
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endlich auch die Schwangerschafft der Frauen.
Dann das erste , und das andere betreffend , ^ kan
solches zu leichterer Ausdehnung des k - siconrl
on geben : Das dritte aber kau die Ausdehnung
desselben selbst c - uliren helffen : Und das letzte kein
die k >br - s schlapp oder schwach machen , um hierdurch
der Ausdehnung nicht widerstehen zu können ; Da-
hecosich dandie ^ nnuIMulculorum 3bävm !l, is leicht
lich ä ' lsiiren , und vieinneretviembi -rnzdes ? Li-il »nLi
« xcenäiren kan . Die äusserliche Ursachen ab r ( als
welche fast das mehreste darzu concr b - irrn ) sind sto >;
sen , fallen , schlagen , werffen , springen , reuten ,
schwer heben , husten , messen , dehnen , Hartleibig «
ken , und mit einem Wort alle gewaltsame Be¬
wegungen , wie selbe auch immer Namen haben
mögen .

Diese tt - mis entstehet aber fast auf eben diese
-Art , wie beym Nabel - Bruch gesagt worden .
Dann gleichwie daselbst die äussere kl - mbran , des
? eriron « i den ausser » Nabel und desselben Ring
kolmirt : so machet dainmZwne diese äussere ^lrmb » -
nsden sogenannten krocetl 'um keriroaXi , als welcher

s» < Ki

durch die î lulculos ^ bclominis so , wie durch drey
Ringe durchgehet , und bey den Männern die Saa -
men - Gefässe , und den nliiculum in sich fasset ,
bey denen Weibern aber das runde Mutter - Band
theils in den dicken Fuß , theils aber in die lwia
6 - a6orum begleitet , und bekleidet . Der erste Ring
zeiget an dem etwas renclinos - n Theil des jchef hin¬
absteigenden Mäusleins eine ovsl - Gestalt . Dieser
Ring ist , wie sein Mäus !ein , mit einer sehr dünnen
klembrgn » bedeckt : welche l̂ leinbi-ün » dann auch
das aufziehende Hoden » Mauslem ( tvlulculum cro-
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rnslkei-em ) begleitet , und ist dieser ivtusculus selbst
nichts anders , als emeLxrenliondes obgedachtenschef
hinabsteigenden l̂ utculi . Die zwey andere Ringe
sind nur eine Auseinanderweichung der fieifthichtm
Faserlein des schef aufsteigenden und des Zwerch -
Mausleins . Esligen diese dreyRinge nicht gerad hin¬
tereinander , sondern es siehet immer einer höher als
der andere . Die innere i^lembrsns des kenronLi

^ aber gehet über dieseRing / wie bey demNabel einfach
> ' " hinweg , und ist noch dazu die Sikusrion so schon , wie

" M gleichsam ein Beutel gestaltet. Wann nun von ob -
-V , NL berührten Ursachen einige darzu kommen , so wird
k" , Wh hisse innere k̂ embtsn - samt dem Omenro anfangs
« i« K mit oder ohne Gedärm durch die Ringe der Bauch -
Mk» M Nauslein in den krocellum perikonXi , und also in

„ die Leisten oder Scham - Seite ( inAuen ) eingetrieben ,
^ W ß und dardurch anfänglich mittelst der Ausdehnung
W « « jn dem Bug der Scham gleichsam ein Säcklein
!",!» U kormiret , worinnen alsdann der Darm oder das
W Nz Netzallein , oder beyde beysammen enthalten sind .

^ nd so entstehet kürtzlicb ein Leisten -Bruch .
Frage :

r Was ist eigentlich ein Darm -Bruch , ( kernig j „ re-
liinglis ) und wober entstehet solcher ?

iil sü Antwort :
W -U Eine kernig inceüinslis ist eigentlich Nichts gN -

ders , als eine Vergrösserung oder Verwahrlosung
Mi K des vorigen . Dessen Ursach ist , so die innere tvlem -

brsng ' des perironTl sich immer weiters exrenciiret ,
und das Omenrum , oder die inrelkin , , oder beede

I sti ^ zugleich dasselbige mehr und mehr ausdehnen helffen ,
„ xM auch sich immer mehr heraus sencken , bis daß seh»
M ." " be endlich das gantze Lcorum ausfüllen , und als»

^ K einen
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« inen grossen und vollkommenen Darm - Bruch vor¬
stellen : so ein für alle mahl von nichts anders entste¬
het , als wann im Anfang der Leisten - Bruch ver -
nachlaßigekwird , es geschehe gleich die diesen «
vom ckirulZo , oder Patienten selbsten .

Frage :
Was ist eigentlichem Wasser - Bruch , ( N - mi ,

ouoü ) dessen Ursach , und woher entstehet
solcher ?

Antwort :
Eine kernig ist eigentlich dasjenige , wann ,

gantz unbetrüglich ein exkr - v - ürtes Wasser im 8cro .
ro zwischen denen l ' unicis l' elilculi oderdemleibcula
selbsten sich gesammlet : Dessen Ursach eine Zerrcis-
sung eines oder mehrer vslorum I^ mpkslicorum ist ,
wovon alsdann die exrrsvsürt . Wann
aber die l- ympks nur ligZmret , wie aus vielen Ursa¬
chen geschehen kan : so ist es kein Bruch oderCarnöf-
feb ( nach dem Alterthum ) sondern eine wahre Was¬
ser - Geschwulst zu nennen . Es entstehet also ein
wahrhassler Wasser - Bruch theils von einem ver -
stopfften , und endlich gar zerrissenen Wasser -Gefaß ,
worzu so wohl die kalte , als auch eine allzu schärfte
schleimige gleichwie auch alle äusserlich «
Gewaltthätigkeiten den ersten Weg bahnen können .

Frage :
Was ist eigentlich ein Fleisch - Bruch , ( N - rm , crr .

nols ) und woher entstehet solcher ?
Antwort :

Eine » ernis csrnols ist eigentlich an und vor sich
elbst nichts anders , als ein minder oder mehrer er¬
warteter Ulliculus : Dessen Ursach eine ObllcuLbo »
o wohl derSaamen - Gtfasse , alö so genanntenOb «"

HW
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>ix Hödleins , wie auch der 1 - liiculorum selbsten ist . Es

entstehet aber dieser Bruch so wohl von verschiedenen
j äusserlich ^: Gewaltthätigkeiten , als auch von inner¬
em i-5 lichen scharst und schleimig gewordenen Sassten , sie

s - p - ns rengleich von einer Unordnung in der Oiser ,
^ ^ der Venus - Jagd , oder aber sonst von einer derglei-

chmKranckh - ithrr.
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Dritte FeMon
Handlend vom Ausfallen des Lc Oceri ; von

schweren Geburten ; vom Sand und Stein ;
und denen zusammengewachsenen , oder zu vie¬
len Gliedern .

Man fraget also erstlich :
Was ist eigentlich der Ausfall , oder die Aussenckung

des Mast -Darms , ( ? rociclenris vel krolgplus
/mi ) und woher entstehet solcher ?

Antwort :
ZAEr Ausfall , oder die Aussenckung des Mast-

Darms ( krociäenlig vcl krolsplus ^ ni ) ist ei¬
gentlich Nichts anders , als eine Uberstilpung oder
Herabsinckung des Mast - Darms : Dessen Ursach
so wohl eine Obüruüion der Saffte , als eine erlitte¬
ne aussrliche Gewaltthätigkeit , wie auch derDurch -
bruch und Zwang seyn kan , und bestehet in einer
Schlappigkeitder kibrea sowohl des klulculi 5 xkia-
Ü « is , als der ^1 u 5culorum ^ ni I. evstorum .

Frage :
Wasist eigentlich der Vorfall der Mutter - Schei¬

de, ( krociaenris vz ^ in » Uteri ) und woher
entstehet solcher ?

K r Ane,
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Amworr :
Die procillenrir V2AINT uceri ist eigentlich nichts

anders , als eine Herfürsenckung der Mutter - Schei¬
de : Dessen anfangende Ursachen gemeiniglich sind
harte Geburten , oder so eine Frau sich nach sol¬
chen mit schwehr - heben , tragen , husten , bey dem
Zwang , oder bey andern dergleichen Verrichtungen
Nicht genugsam in Obacht genommen hat , dann auch
« in allzu lang anhaltender weisser Fluß sowohl der
noch ledig - als verheyrakheten Personen . Es ent¬
stehet dieser Vorfall ausdie hierdurch csusirteLcl , .
xsüon der membrgnolen klirren der V3ZMX .Frage :

Was ist die Ursach manchmahl so schwehrer
Geburts - Arbeit ?

Antwort :
Die Ursachen schwehrer und harter Geburten

sowohl aufSeiten der Mutter und des Kindes , als
auch der Hebammen , sind mancherley , und ich ver¬
sichere , daß noch bis diese Stund einige dieser Ursa¬
chen , wo nicht gar unbekannt , doch auch so gar klar
noch nicht sind : Diejenige Ursachen aber , welche ei¬
ne Geburt so wohl schwer , hart , und anhaltend ,als
auch gefährlich machen können , sind auf Seuen der
Mutter , so viel mir wissend , folgende : als erstlich ei¬
ne hervor Hangende Mutter ; Ein schef- stehender 0-
der auch allzudick- und harter innerer Mutter - Mund ;
Eine gar zu starcke Wasser - Haut ; Ein allzu enges ,
oder sonst unförmliches Becken ; ( k - lvis genannt )
Ein gar zu magerer , oder allzu fetter Leib ; Ein gar
ju forchtsames , zaghafftes , und schröckhafftcs Ge¬
müth Ein gar zu junges , oder allzu hohes Alter ;
Ein Stein in der Harn - Blase ; Ein Mangel der

Lbe-
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Wehen ; Eine allzu 6 - lic - re Zärtlichkeit / oder auch
wohl Halsstarrigkeit zur Geburcs - Arbeit ; Und end¬
lich die von verschiedenen ausgestandenen Kranckkei -
ten der Mutter hersiammende Schwachheit aller
der hiertnnen Theil habenden k . br - n . Die Ursachen
aber schwehrer Geburten auf Seiten des Kindes sind
erstlich / wann das Kind sonderbar am Kopff und
Schultern gar zu groß ist ; Item , wann das Kind
vecsehnt , das ist , so solches gar zu sehr mit der Na¬
bel - Schnur umwickelt ist ; und letztlich , wann ein
Kind auf allerhand Arten unrecht eingehend , und
eingedrungen ist . Die Ursache aber , so bey schweh -
ren Geburten aus Seiten der Hebamme stehet ,
ist einig und allein diese , ob selbe ihre Wissenschafft
aus dem Grund verstehe , oder nicht . Dann , wo
ihr eine auf die Ln - r - mie gegründete Wissenschafft
mangelt : so wird sie auch eine Ursach vieler schwehren
Geburten mit seyn .

Frage :
Von was k̂ terie wachsen so wohl die Stein der

Nieren , als der Blase ?
Antwort :

Diese Stein der Nieren und Blase wachsen ei¬
nig und allein von denen allzu dick - und schleimigen
Sachen , wovon so wohl das Saure , als auch das
Eaitz und Erde Gelegenheit bekommen , sich aus
dem Urin los zu wickeln , anzuhangen , endlich zu er¬
härten , und also sich zu einem Sand oder Steinlein ,
nach Proportion des Röhrleins , darinnen dieses sitzen
geblieben , zu iormiren und anzuwachsen .

Frage :
Was ist die Ursach , daß selbe so verschiedene , und fast

unerträgliche Schmertzen mitbringen ?
K ; Am -
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Antwort :

Es ist bekannt genug , welchergestalten die Nie¬
ren mir sehr vielen nervoim Theilen versehen sind .
Wann dann nun einige dergleichen erhärtete und
mehrentheils sehr unförmliche rauhe Steinlcin ver¬
mittelst des Triebs des Urins in Bewegung ge¬
bracht : so wird einem diesen zarten Nerven - Fiber¬
lein gantz unerkraglich - comr - ire Bewegung « uliret,
die ordentliche Lii-culsrion des Nerven - Saffts ge«
hemmet , und also per donlenium , oder vermittelst
des An - und Zusammenhangs der Nerven nicht al¬
lein Schmertzen in Lenden , Grimmen der Gedärme ,
und das Erbrechen , sondern auch hierdurch eine un¬
ordentliche Vermischung aller Säffte , und ein da¬
her entstehendes Fieber zuwegen gebracht ; bis end¬
lich diese in den Nieren sich gesammelte , und vorge -
dachter mästen in Bewegung gebrachte Steinlcin
mittelst des starckern Triebs des Urins in das ? el-
vim derNieren , und von dar gar durch die Urin -
Gange ( vrerkerer ) in dieBlase fortgeflossen , und
gebracht worden sind . Worauf zwar diese vorge-
dachte Schmertzen und das Fieber nachlassen , aber
hingegen das schmertzliche Urin - lassen anfanget.

Frage :
Was isi die Ursach , daß die von denen Nieren in die
Blase überbrachte Steinlcin nicht auch allezeit so

gleich durchgehen , da doch dieser Urin - Gang
weiter ist , und woher kommt das

schmertzliche urmiren ?
Antwort :

Die Ursach hierin » , daß nämlich solche Stein¬
lein nicht auch alle Zeit gleich wieder durchgehen , ist
diese , wann nämlich diese Steinlem gar zu rauh , oder

un -

M
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unförmlich sind , und also nicht in gerader Form ein -
n k ^ nnm , sondern mir grösserm Gewalt deS

!i cr2 ^ Urins ( weilen selbiger hier in grösserer Menge ist ) an

"Eil benBlasen - Hals getrieben mittelst ihrer Rauhigkeit

'Zw « hangen bleiben , die nervöse Theile des Blasen - Hal -

"" sesirrikiremeine Krampfigkeit c - ubren , und also p - r

lein ( sodas Ok >6cium urrtbrL ander e ^ lsnäe penis

>, 7 ' "" ' ist ) diese so schmertzbche Empfindung zuwegen brin ,

^ gen . Dahero diese Steinlein in der Blase wegen
n » rb a <>srbmindt ' i' >n eilte Gkössk ,

!/ m « Was ^ die Ursach der zu vielen , und zusammen ge -

möE von Mutterleib ; Dessen Ursach sowohl ein allzu

§ iie M starcker und unförmlicher Anwuchs des Nahrungs -

ich / O Crsstechals auch eine unvermuthete schnelle den gan -

H MM tzcn Leib so wohl der Mutter , als des Kiiwes in Un -

chn , ed« oi dnung bringende Erschröck - und Einbildung seyn

M . kan , ob man schon ( ohngeachkct vieler gelehrten

Männer Meinung nach deren Einbildungs - Krafft

Wiülii scbr ,gewiß und deutlich seyn solle ) mit Grund der

ichK .H Wahrheit die Ursach hievon nicht unfehlbar geben
kan . >

^ Demnach wir nun dann , geehrte Herren dol -

Irzi - I« , diesen dritten Theil unserm Vorhaben nach /

nmer GOttes Seegen endigen : so wollen wir uns ,

MW unter Gerröstung noch fernerer Göttlicher Gnade ,

Miü wenden zum letzten Theil unserer Wunv -
Artzney - Kunst .

> ' « er OHor «

senlum am Ende der Blasen - Halß - Nerven - Fiber -

unvgroneneL >le «n anwacyien rönnen .

wachsenen Glieder ?
Antwort :

Diesen Zufall bringen die Kinder gleich mit
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